NM 269. Mittwoch, den 19. November 1899. 26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die Eid Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an benorgugt: Stelle (unter 


FErſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
1 Lege bei e in 95 Geſchäftsſtelle, 


N Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ g 19 >! 1 N dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
8 iertelj 5 i us \ 8 Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Aahm. | 
u hie a} Nack e e — 4 > f Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. Kernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
. 25 Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Anzeigen⸗Annahme für ale auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr es 
Deutſches Reich. nicht dem geringſten Zweifel, daß die Vorlage in] bekundeten die Theilnahme der Geſamtpartei an] dingungsloſe Kapitulation. Bei der zweiten Ver⸗ 


handlung war General Joubert allerdings bereit, 
ein Zugeſtändnis zu machen, indem er vorſchlug, 
die Geſchütze und die Munition ſollten nicht aus⸗ 
geliefert, ſondern unbrauchbar gemacht werden. 
Eine Einigung iſt auch bei der dritten Ver⸗ 
handlung, die am Mittwoch dieſer Woche abge⸗ 
brochen wurde, nicht zu Stande gekommen. In 
Pretoria wird angenommen, daß am Freitag der 
allgemeine Angriff der Buren auf Ladyſmith be⸗ 
gonnen hat. 1 

Es iſt übrigens auch Zeit, daß ſich die Buren 
mit der Eroberung von Ladyſmith beeilen, denn 
inzwiſchen treffen immer mehr engliſche Truppen 
in Kapſtadt ein, und iſt ein großer Theil davon 
bereits zum Erſatz Whites nach Durban abge⸗ 
gangen. — Das Londoner „Bureau Dalziel“, 
eine allerdings ſehr unzuverläſſige Quelle, meldet 
aus Brüſſel: Die hieſigen Agenten von Trans⸗ 
vaal melden, ſie hätten einen Bericht empfangen, 
wonach Buller in Durban angekommen (?) und 
ſeit Freitag dort 4000 Mann britiſcher Truppen 
gelandet ſeien. Dieſelben würden mit einer 
Flottenbrigade, zwei Regimentern Freiwilligen und 
drei Batterien Kapartillerie, im Ganzen 10 000, 
zum Entſatze Whites marſchiren, der gleichzeitig 
einen Ausfall in der Richtung auf Colenſo machen 
würde. 

Einer amtlichen Depeſche aus Kimberley zu⸗ 
folge ſei der Feind am 4. d. M. ſehr thätig ger 
weſen und hat die Stadt angegriffen, wurde aber 
zurückgetrieben. Später hatte der Feind aus 
einem ſchweren Geſchütz zu feuern begonnen, hat 
aber keinen Schaden angerichtet. Die Verluſte 
des Feindes, der an einer Stelle 6 Tote weg⸗ 
brachte, ſind wahrſcheinlich ſehr ſchwer. Gegen 
Abend zeigten ſich feindliche Abtheilungen in der 
Nähe des Waſſerreſervoirs. Die Engländer 
feuerten auf den Feind aus Maximgeſchützen. Auf 
beiden Seiten wurde der Kampf fortgeſetzt. Auf 
engliſcher Seite waren ein Toter und zwei Ver⸗ 
wundete. Der Feind zog ſich eiligſt zurück. 

Ferner liegt folgendes Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ vor: Kapſtadt, Donnerstag, 
9. November. Ein Telegramm aus Kimberley 
ohne Datum, welches geſtern aus Hopetown be⸗ 
fördert iſt, meldet, daß ein Gefecht in der Nähe 
von Kimberley bei Carters Farm ſtattgefunden 
hat. Auf engliſcher Seite iſt ein Mann getötet 
und einer verwundet. Von den Buren ſollen 6 
Mann getötet ſein, doch glaubt man, daß ihre 


. a wenigen Wochen abgeſchloſſen werden kann. In] dem ſeltenen Feſt. 

Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend aus den a d er ſei in Bezug auf die| Der neue Militäretat für 1900 ent- 
Letzlingen im neuen Palais wieder eingetroffen. Vorlage nicht der geringſte Meinungswechſel ein⸗ [hält im Extraordinarium erſte Bauraten für 
in En 115 155 I 1 an N ed ad Mai wir au. 5 nat, 

115 e Gegen die neuen Flottenplän e Darmſtadt un ainz; für neue Bekleidungs⸗ 
gramm a ee hat ſich der Zentrumsabgeordnete Letocha amämter in Spandau und in Bahrenfeld bei 
am Montag, den 20. November, in Windſor zu- Freitag in einer Verſammlung in Kattowitz aus⸗ Altona; für Kaſernen in Berlin — e Me 

in. An eine Jagd am Dienstag im geſprochen. Er äußerte nach den Berichten ober⸗ 56 —; ferner für ein Telegraphen Bataillon, jo- 
gegen ſein. An eine Jagd am Dienstag im wie den Erweiterungsbau des Jutendanturge⸗ 


; ; ; ſchleſiſcher Blätter: Die Flottenvorlage ſei uner- wi 
9 Bee ER eee wartet gekommen, ſie ſei unerhört. Erſt vor bäudes des Gardekorps. Außerdem neue Role 
anſchließen. 9 1½ Jahren habe man das Flottengeſetz geſchaffen. nen für Küſtrin, Weſel, Bonn, Koblenz, Lud⸗ 


* & — ＋ 2 7 L 
Das Be Yen, e ha Es handelte ſich um ein Kompromiß zwijchen |wigsluft, Parchim, Oldenburg, Kaſſel, Gera, 
Wales nach Sandringham und. ftattet unterwegs den verbündeten Regierungen und dem Reichs- Altbreiſach, Bruchſal, Mainz, mehrere Bauten 
der Univerſität Cambridge einen Beſuch ab. — tage. Nach kaum 1 ½ Jahren komme man auf e en Tür, e f vi 
Nach der „Poſt“ wird der Kaiſer auf feiner Eng⸗ den Gedanken, daß wir anftatt 19 38 Schiffe e e e e ne e 
landfahrt von ſeiner Gemahlin ſowie von ſeinen brauchten. Der Ausbau ſoll bis zum Jahre aten dee Hat ſich in 558 11 
beiden jüngſten Kindern, Oskar und Vittoria 1917 beendet fein, die Koſten 185 Millionen in Hannover für die Zuchthaus vor 8 0 
Luise, begleitet fein. Auch das neuefte Linien, e eee Dann Di Elek E eit AR al pee He Me 
if 1 iſer um Milliarden. Der Reichstag würde ſich ein . KL 
2 En 10 Ul“, and den Le geloijene Fier Armuthsatteſt ausſtellen, wenn er dieſe Vorlage] Durchführung des Mittellandkanals aus. In 
S En atsf ekretär Graf 81150 wird, annehmen würde. Hitzige Kämpfe ſtänden dem einem Telegramm an den Kaiſer erklärte das 
wie nach der „Nationalztg.” nunmehr feſtſteht, Reichstage bevor. Die Vorlage habe kaum Aus⸗ Wahlkomitee der Nationalliberalen feine Bereit- 
5 2 ſichten, en zu werden. 19 7 7 ſie ab⸗ 121 ee Ki Flottenplänen 
elehnt, dann finde vorausſichtlich eine Auflöſun u ſtim . 
1 len ſtatt. l a Der Großherzog von Oldenburg 
ladet nach Eröffnung einer Seſſion regelmäßig 
die ſämtlichen Landtagsabgeordneten in einzelnen 
Abtheilungen zur Tafel ein. Am Freitag waren 
nach dem „Berl. Tagebl.“ die Abgeordneten 
ier W i ihnen auch der 
€ im oldenburgiſchen 
fte Landtag, Abg. Hug. Dieſer war jedoch nicht 
erſchienen. Er hielt zu derſelben Zeit in Delmen⸗ 
horſt einen Vortrag. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Eßlingen iſt nach den amtlichen Zahlen der 
Sozialdemokrat Schlegel mit 11585 gegen 
11021 nationalliberale Stimmen gewählt worden. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Der Reichstag nimmt am heutigen Diens⸗[Zuſtimmung zu den Ausführungen des Vor⸗ Kernen Elfe pe nr a. Bramkh 
tag Mittag 2 Uhr feine Berathungen wieder auf. ſizenden aus und erwartet von den liberalen l i 

9 4 ) der klerikale Rechtsanwalt Vonderſcheer mit 6680 


Stimmen gewählt. Der Sozialdemokrat erhielt 
1806, ein liberaler Kandidat Dirion 1957, ein 


5 i : ; ; in. [anderer Liberaler Kornmann 637 Stimmen. Aus 
lalys die zweite Berathung der Poſtgeſetze. Der] Auch die folgende von Rickert eingebrachte Reſo⸗ mehreren Orten ſteht das Resultat noch aus. 


Seniorenkonvent iſt zu Mittags I Uhr einbe⸗ lution über das paſſive Wahlrecht der politiichen Bei der Hauptwahl im Juli 1898 wurde Spieß 
rufen. Von den Fraktionen halten die Konſer⸗ Beamten fand Annahme: „Im Intereſſe der mit 7294 gegen 1073 ſozialdemokratiſche Stimmen 


gewählt. 
Die Sekundärbahn vorlage, deren 
Vorlegung in der vorigen Landtagsſeſſion ver- | Verlufte größer find. 


. 5 1 iejeni geblich erwartet worden iſt, wird nach den „Berl. Aus Mafeking ſind folgende Nachrichte 
Im Reichstag find, nachdem am Sonn- Oberrechnungskammer auch diejenigen Beamten Pol, Mach dem Abgeordnetenhaus fofort nad | enifrken, feking find folgende Nachrichten zu 


a ee, te f 1821511 8 der Eröffnung zugehen. — Dazu ſchreibt dieß ; “wi 
wählt worden ift, zur Zeit die während der Ver⸗ können, welche nach dem Disziplinargeſetz vom der, „ ieee Bi Miafeking, Freitag, 27. Oktober. Hier ift alles 
2. frei gewordenen Mandate für Calbe⸗ 21. Juli 1852 durch königliche Verfügung jeder- Fan a e ae Be in beſter Ordnung, der Feind hat einen 94-Pfünder 

nach dem Bufammentritt des Landtages dem Ab⸗ re ohne indeſſen viel Schaden damit 
anzurichten. 9 
N 5 : „| geordnetenhaufe zugehen zu laſſen. Wir glauben 115 EA: 

0 telle des erkrankt „Reform des Landtagswahlrechts und eine Neu- | IE! ; : 3 a Kuruman (Britiſch Betſchuanaland), t 
dene 5 für Germersheim A Seele eintheilung der Wahlkreiſe. Die Verſammlung Ber ma 22 Pine e e 0 ee 3. November. GEH ae Linse f. vu 
des verſtorbenen nationalliberalen Abg. Gander ſprach ſich ſodann gegen die Zuchthausvorlage] heiten, wird. Wäre fie begründet, jo wäre fi Mafeking hier eingetroffen und meldet, daß in 
3. ein Zeugnis, daß die eigenartige Politik der ng g „ N 

u Mafeking noch alles gut ſtehe. 


„Sammethandſchuhe“ nicht nur bei den Miniſtern, Nach einem amtlichen Telegramm aus Muſe⸗ 


g ah RR i önig di ti 1 87 
erſten Mal den Etat für das Reichsmili⸗geſtaltung der Gewerbegerichte als Einigungs⸗ es 7255 5 wissen en be fut fing vom 30. Ottober zog ſich der Feind an 


begründet ist. dieſem Tage enger zuſammen, um die Stadt ein⸗ 


zuſchließen. Der Feind hat die Eiſenbahn zwei 
Meilen nördlich von Mafeking mit Dynamit zer⸗ 


der Vorſitzende, Eiſen⸗ 
er den politiſchen G 


zu 


3 
eines 


Die fortdauernden Ausgaben betragen 243 118 fähigen Berufsvereinen. Zum Schluß erklärte Der Krieg in Südafriſta. ſtört. Das Bombardement auf die Stadt dauert 
Mark. — Es erhalten 1 Präſident, General oder ſich der Parteitag für den Abſchluß langſichtiger! Aus Natal liegen nur wenig Berichte aus fort, richtet indeſſen wenig Schaden an. — Nach 
Admiral mit dem Range eines kommandirenden] Handelsverträge. engliſcher Quelle vor. Das auffällige Schweigen] einem weiteren Telegramm aus Mafeking hat der 


Generals, 12000 M. Gehalt und 18 000 Mk. In Hagen wurde am Sonntag die Feier! des engliſchen Telegraphen läßt erkennen, daß es 
Dienſtzulage (außerdem freie Dienſtwohnung mit zu Ehren der 25 jährigen Vertretungſ um die Engländer in Ladyſmith nicht zum Beſten 
Gerätausſtattung und Feuerungsmaterial, ſechs[des Wahlkreiſes durch den Abg. Richterſſteht. Unter dieſen Umſtänden gewinnt ſehr an 
Rationen) 2 Adjutanten des Präſidenten, Majors, unter außerordentlich ſtarker Betheiligung der frei⸗]Wahrſcheinlichkeit folgende Nachricht, welche der 
je 5850 M. Gehalt; 3 etatsmäßige militäriiche | ſinnigen Wählerſchaft des Kreiſes begangen. Zahl⸗ „Rhein. Weſtſ. Ztg.“ am Sonnabend aus Brüſſel, 
Mitglieder, und zwar 2 Generalmajors zu 9000] reich hatten die Parteigenoſſen ſich auch aus den] d. h. aus der Umgebung des Staatssekretärs von 
Mark, und 1 Oberſt 7800 M. Gehalt; 12 außer- Nachbarkreiſen eingefunden. Von Abgeordneten] Transvaal, Dr. Leyds, zugegangen iſt. 

etatsmäßige militärifche Mitglieder je 600 Mark waren anweſend außer dem Jubilar Reinhart Ein in Pretoria eingetroffener Burenoffizier 
Bulage; 3 Senatspräſidenten je 12 740 M. Ge⸗ Schmidt, Eickhoff und Dr. Otto Hermes, welche erzählte, ſeit Beginn dieſer Woche hätten mindeſtens 
halt; 12 Reichsmilitärgerichtsräthe je 10 985 M.; in der Parteiverſammlung und bei dem abend- drei Mal Verhandlungen zwiſchen General 
1 Obermilitäranwalt 12 740 M., 3 Militär- lichen Feſtkommers längere Anſprachen hielten.] Joubert und General White betreffend eine 
anwälte je 10 985 M. — Dazu 11 Oberſekretäre,] Richter ſchilderte in längerer Rede die Wahl⸗etwaige Kapitulation ſtattgefunden. General 
je 2000 bis 5000 M. und 12 Kanzleiſekretäre, kämpfe im Kreiſe und ſkizzirte die parlamentariſchen[ White verlangte freien Abzug für alle ſeine 
je 1800 bis 3800 Mark. Streitfragen während der verfloſſenen 25 Jahre.] Truppen unter Mitnahme der Fahnen, Geſchütze, 
Die neue Kanalvorlage wird nach] Eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe wurde ihm] Waffen und der geſamten Munition; General 
der „Köln. Ztg.“ im Arbeitsminiſterium mit allem von der Partei des Kreiſes überreicht. Tele-“ Joubert erklärte dieſe Forderung mit Recht für 
Eifer gefördert. Das Blatt meint, es unterliege! gramme aus faſt allen größeren Orten des Reiches! unverſchämt (onbeſchaamd) und verlangte be⸗ 


Feind am 31. Oktober einen Angriff auf die 
Stadt verſucht. Die Buren haben ſehr tapfer ge⸗ 
fochten trotz des heftigen Granatenfeuers der 
britiſchen Südafrika ⸗Polizeitruppe. Der Feind 
hat ſchwere Verluſte gehabt, auf Seiten der Eng⸗ 
länder wurden zwei Hauptleute und drei Mann 
getötet, fünf Mann verwundet. * 

Aus Pretoria, der Hauptſtadt der Südafri⸗ 
kaniſchen Republik, berichtet nach der „Agence 
Havas“ ein Reiſender, welcher aus Pretoria in 
Teneriffa eingetroffen iſt, Pretoria ſei ſtark be⸗ 
feſtigt. Die Zahl der dort in Gefangenſchaft 
befindlichen Engländer ſei viel größer als in den 
engliſchen Depeſchen angegeben worden. 

Das Londoner Blatt „Standard and Diggers 
News“ meldet vom Montag, den 6. Oktober 
aus Pretoria: „Man nimmt an, daß heute ein 


% nr k. Is. ab die Stelle des 
zwe 
werden. 


4 zu 4 Jahren ſteigend um je 150 M. 
bis 2700 M. Daneben werden 10% 
des Gehaltes als Wohnungsgeldzu— 
ſchuß gezahlt. 


gungsſchein beſitzen und ſelbſtſtändige 
und gute Leiſtungen in den Kalkulatur⸗ 
geſchäften nachweiſen können, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs 


bei uns einreichen. 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. Ziehung am 11. November 1899. (Vor m.) 


(Schſuſt.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

180 430 563 820 21 937 1126 471 540 643 (5000870 
2175 500 99 658 (10 0) 3244 390 640 763 81 852 985 
4003 51 212 97 318 72 472 503 683 5559 89 (3000) 
612 39 62 6396 53) 713 25 54 59 998 7212 42 61 
578 628 8000 (1000) 191 498 618 (300) 706 59 807 40 
949 9019 340 521 621 753 54 818 54 932 

10 76 95 729 848 95 11158 547 60 85 (3000) 73. 
91 12038 198 375 (3000) 591 666 799 863 1359 
582 665 14226 349 41991 15072 195 (300) 283 432 
639 (00) 707 38 49 820 16036 477 507 17223 337 
(300) 75 83 421 (1000) 586 641 756 18155 46 224 
349 402 791 19255 431 623 777 

20019 397 6057 3 840 21095 116 300 36 533 2275 
473 23035 97 429 778 24479 772 87 981 25095 
289 512 693 (5000) 853 26016 203 306 837 27078 
235 307 408 (3000) 9 503 890 28043 (300) 279 492 
5 18 32 (300) 830 29031 204 88 333 93 (3000) 765 99 

75 913 

30684 862 31123 508 40 61 (300) 671 98 (300) 32274 
480 (1000) 613 70 33045 472 638 55 731 34283 503 
606 35035 98 121 30 227 407 82 92 534 (300) 78 724 
70 975 (1000) 36707 37130 69 317 26 53 70 (500) 
En 75 99 923 38143 372 453 39216 363 562 707 15 

30 7: 

40182 673 946 41257 461 997 42666 944 43139 
(1000) 214 487 664 44189 200 11 349 481 513 642 
45085. (500) 370 (300) 77 755 932 (500) 46045 95 627 
48 970 47006 301 818 48146 76 213 96 (3000) 323 

407 49193 273 688 (300) 877 

50041 66 128 525 619 28 703 925 51176 
35 79 510 703 (1000) 59 52123 214 356 
(3000) 36 53012 (3000) 202 80 464 664 
54058 116 75 609 55495 874 987 56044 172 
53 (300) 501 611 (1000) 919 57009 247 206 400 
(500) 747 828 (3000) 71 58619 714 59100 (500) 42 
321 (3000) 534 (3000) 854 

60001 73 152 222 347 56 707 19 893 61287 90 
535 802 (300) 62253 359 724 38 809 63386 491 773 
863 64053 132 204 17 74 426 522 58 [800 (5000) 
94 952 65043 (300) 367 498 584 660 80 766 67 836 
928 66030 388 597 (500) 618 (1000) 854 91 (1000) 
999 67198 216 96 534 (1000) 745 (3000) 829 47 984 
68022 (300) 23 297 (300) 550 (300) 75 69035 122 
(300) 76 498 755 

70049 (3000). 838 43 71103 6 41 356 95 405 
(3000) 40 622 36 933 (300) 72188 234 305 669 852 
73560 (300) 65 684 752 74 80 74105 53 352 703 965 
75003 91 183 797 802 50 929 76363 (1000) 608 769 
932 77079 (500) 92 278 606 78852 79151 326 64 522 
63 670 79 953 

80036 138 283 356 428 599 752 70 806 67 81254 
(3000) 355 645 745 65 836 902 82273 77 361 494 515 
660 (500) 848 949 183111 321 566 78 84236 397 497 
85088 (500) 184 754 61 66 .86073 236 343 403 78 
825 70 87230 782 88019 479 898 934 89005 655 785 


99 982 
90169 682 91026 483 550 679 92283 586 (1000) 
740 955 62 (500) 93030 120 76 449 (300) 781 894 
95422 (3000) 547 883 96276 


218 3 
418 72 
721 


94205 34 363 602 877 
562 671 (300) 97116 (00) 97 397 570 657 810 98005 
18 455 552 614 913 99633 716 

100027 28 31 76 179 264 508 712 101535 (1000) 
739 102152 (300) 243 81 620 766 103082 195 (300) 
474 708 822 35 (300) 961 104254 (315 661 758 908 
105112 71 290 493 674 (300) 796 880 106058 (3000) 
150 224 424 638 107332 591 826.95 108086 162 648 
(300) 991 10975 250 605 (3000) 972 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ſoll vom 


ten Kaltulators neu beſetzt 


Das Gehalt beträgt 2100 Mk. von 


vermiethen 


Bewerber, welche den Zivilverſor⸗ 


bis zum 24. d. Mts. 


Laden nebſt gr. Kell., ev. m. Wohn., 
in guter Geſchäftslage v. 1. Jan. 1900 zu 
vermiethen. Näh. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
T 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, ijt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/12. 


en 

Gut renov. Wohnung, 2 Zim. hell. 
Küche, all. Zub., daſ. kl. Part.⸗Wohn., 
2 kl. Z. u. Küche v. ſof.z. verm. Bäckerſtr. 3. 
E bc 


110003 65 220 445 80 785 976 111ʃ37 84 262 362 
698 112579 833 113540 69 646 114342 416 (3000) 
81 534 (3000) 603.97 115184 244 (3000) 537 734 
116010 116 25 271 316 33 575 717 862 117126 419 
550 740 861 916 118242 (1000) f 51 493 783 119241 
59 91 517 (1000) 670 703 46 908 

120075 98 231 505 654 792 121119 228 390 
122165 827 51 938 72 (1000) 123200 319 408 (300) 
561 654 843 917 124014 63 378 125060 344 525 656 
126015 188 (300) 552 617 (500) 786 924 (3000) 50 
127106 12 71 503 730 46 899 (1000) 909 (3000) 40 
128222 422 99 (3000) 670 (1000) 75 129285 491 502 
59 618 (1000) 

130020 367 505 751 908 131059 260 (300) 300 505 
43 948 132084 717 133059 89 540 658 (3000) 94 
(3000) 806 (500) 911 134351 609 34 (3000) 719 62 
912 135101 407 742 836 136152 698 715 65 70 87 
984 137019 179 (1000) 308 (1000) 614 908 138248 
76 686 772 967 139239 318 412 44 503 722 804 

140672 (300) 745 54 877 141197 279 478 827 941 50 
142170 456 678 91 749 (500) 855 143198 456 501 944 
144039 (1000) 84 192 (3000) 381 582 668 925 
145046 322 471 552 757 821 909 47 82 146155 623 
736 147328 416 22 604 76 (500) 95 740 66 977 148108 
263 386 (3000) 873 149200 699 (300) 827 28 950 

150031 (500) 391 724 (3000) 72 (300) 813 984 
151161 219 418 (1000) 731 152233 711 98 838 963 
153262 408 506 866 932 154091 286 313 546 59 
(1000) 648 903 155213 691 854 156094 565 646 
(300) 754 157149 447 84 819 158019 425 528 35 667 
159010 260 509 623 42 773 

160002 709 89 965 161222 470 976 162113 294 381 
467 663 708 85 937 66 163220 53 62 525 671 980 
164024 158 165265 302 23 640 166311 (1000) 70 
461 742 890 929 167219 339 65 739 65 168120 68 
322 33 525 169370 

170265 91 571 (1090) 728 171006 86 258 314 53 
570 727 172081 335 (3000) 459 584 756 825 173023 
216 29 (1000) 57 306 98 494 905 26 (300) 76 78 174116 
247 693 996 175199 259 302 470 663 879 176016 
100 266 97 571 (1000) 619 177130 277 402 643 73 
79 178354 427 745 812 29 60 999 179105 294 600 

180106 283 754 181214 44 680 896 918 182024 
204 77 90 375 692 183435 184215 (1000) 413, (300) 
18591193 186492 621 51 (500) 187114 (300) 46 76 
528 (500) 850 (3000) 188053 156 93 559 734 
189020 218 427 687 809 

190038 835 92 191078 91 113 316 497 558 192167 
758 985 193079 83 267 314 52 69 (1000) 458 508 815 
53 858 943 (300) 194273 (500) 388 425 572 789 
195147 404 650 965 196104 695 763 197009 239 
306 73 447 199023 720 (1000) K 

200493 568 791 201110 336 449 630 717 (1000) 51 
933 70. 202033 468 (1000) 545 608 (300) 14 203171 
97 (500) 248 (300) 87 596 (300) 204125 52 66 659 
805 949 205138 234 48 305 (300) 517 72 793 800 
947 206309 427 880 81 (1000) 978 207008 219 81 
(3000) 392 664 (300) 741 208136 449 209035 170 
(300) 532 695 781 857 924 32 

210479 525 (500) 44 631 818 (300) 903 211033 133 
260 78 819 212054 651 760 95 837 908 (500) 213119 
359 94 674 76 81 771 84 892 214249 215169 222372 
356 579 697 (300) 216075 193 296 527 638 807 91 960 
217197 355 (3000) 78 711493 218067 104 262 87 697 
219164 507 33 

220100 585 787 221068 212 483 587 772 910 51 
(300) 78 222132 415 18 79 507 14 (3000) 223276 89 
363 496 224046 134 57 434 57 628 706 78 225088 
350 (1000) 453 


Die Ziehung der 1. Klaſſe der 202. Kgl. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie begiunt am 9. Januar 1900. 


Ä Neue 
Braunschw. 
emüse- 
Conserven 


empfiehlt billigit 
S. Simon. 


Jotal-Kusverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Eliſabethſtr. 9. 


Sold- und Silberwaaren-Seschäft 


Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold:, Silber: und Alfenide⸗Waaren wird 


. Grohmann, Zuwelte. 


107 eleganteſten, breiteſten und haltbarſten Kleider⸗ 
ſchutzborden find die Prämienborden 


| Grote * Rocco * Grote 1 Paradies 


Kenntlich durch Aufdruck des (amens. In allen beſſeren 
Geſchaften zu haben. Jede Käuferin dieſer Schutzborden 
erbalt bei entſprechendem Umſatz einen wertvollen Gegen⸗ 
ſtand für Mäßereizweche als Konſum⸗Prämie gratis. 
Man verlange beim Kauf ſtets einen „Kaufſchein“. 
RIO 
Sine Mäbmaſchine erbält diejenige Mäberin oder (Rodiſtin, die 
Bis zum 31. December 1899 die meilten Kaufſcheine einſendet. 


Fabrikant h. G. Grote, Unterbarmen. 


Wo Speisefett, Naturproaukt. "72 
LAUREOL 
LAUREOL 


ist das vollkommenste auf dem Gebiete der Pflanzen- 
butter, 


ist geschützt durch Reichspatent und übertrifft alle in 
Handel kommende Pflanzenfette in Güte u. Feinheit. 


da ohne Wassergehalt, ist um 500% billiger als Butter, 
ausserdem gesunder und verdaulicher als alle Fette. 


ist von ärztlicher Seite und von staatlichen Behörden 


LAUREOL 
LAUREOL als das vollkommenste Pflanzenfett anerkannt und 
besonders für Magenschwache warm empfohlen! 


Depötfür Thorn u. Umgeg. bei Jacob Schachtel, Schillerstr.20. 
!!!!!! ̃ anne Tr . en tn. 


Billige Bezugsquelle für gute ag 
| Sehuhwaaren 
J.Witkowski, Breite. 25 gg 


von Herren: u. 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


Jrnold Loewenberg, 
Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 6. 
Getreide-, Produkten-, 
Saaten-, Wolle- und 
Commissions-Geschäft. 


Spezialität: Braugerſte. 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


Adam Kaczmarklewiez sche 
© einzige echte altrenommirte 
eärberei und 6 . A1 
Xaupt-Etablissement 

für chemiſche Reinigung | 


r 
1 


amengarderobe ıc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 

Thorn, nur Gerberſtr. 15/15, ö 
neben d. Töchterſchule u. 


In i Tagen! 


ürgerhospit. 


Nicht erprobte. Kalkulaturbeamte Dillgurken 1 Mr 4 i 2 
haben keine Ausſicht auf Erfolg Herrschaft. Wohnung, Senfgurfen LE 5 — Dj | 2 2 r Lotterie 
Thorn, den 3. November 1899. 1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ preißelbeeren 8 ® D 1 © 
Der Magiſtrat. ftraße I, bis jetzt von Herrn Major 4 ' a ee 
— —.  Ziimann bewohnt, iſt von ſofort oder 8 Türk. Pflaumenmus & = dor Deutschen W * 
Polizeiliche Bekanntmachung. ſpäter zu vermiethen. empfiehlt Hugo Eromin. *. e 
Gemäß 8 5 des Regulativs uber „%%% er e pr. Magdeburger Sauerfohl, ( 99 TE ih ’ 
Wes bn 618 fe Hundeteuer in a ara vorzügliche Kocerbjen 16870 Geldgewinne, zanibar 
hie dorch ee algemelnen Kennt⸗ ſchaftl. Boden u. Waſchlüche, all. Zub. empf. M.Siibermann, Schuh rmacerftr- 8. an der ER i 
niß gebracht, daß die Anfangs Oktober zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 0 0 3 7 I 0 60 6 } 
d. Is. aufgeſtellte Nachweiſung der in Be R ) 5 
Thorn 5 e e den 3. Etage, ng 77 EN, Hauptgewinne: Mark 
während einer Dauer von agen 3 . ö 
a war vom 13. bis 22. November Wohnung von 3 Zimmern, Küche und für Ziegelſt., Kalk u. Cement, Betong⸗ 1 600 000 0 
wu 1 05 der 5 dem] Zubehör zu eg u bauten, Keſſeleinmauerung, boite H t Si 5 h t 9 
olizei-Sefretariat ausgelegt ſein wird. ulmerſtraße 22. ungen, ſowie Zeichnungen für alle 
Thorn, den 10. November 1899. Di 2 E A ee liefert billigft nach us en 1e nile 5 0.0 00 
izei⸗ verwaltung. allen Welttheilen E en 2 
| ae |. Me Mr eh e Se 25.000 
2 immer, Entree und Zubehör, vom öſen i. Th. 5 i 5 5 5 
zur 1. Stelle von gleich ei vergeben, 15 Oktober er. zu vermiethen. eee testen Husten, aus Heiserkeit etc. 1 a 15 000 Ei 15009 0 
Offerten unter F. II. 90 in der ©. A. Guksch, Greiteſtr. 20. Harzer Pęr entstehen oft schwere Krankheiten. Per Di 10000 = 20 600 
Geſchäftsſtelle niederzulegen. 2 8 
7 a „Nerrschafl, Wohnung, Kanarienvögel, Schachtel Alle Hustenden Schachtel]| 4 5000 20 nn . 
immer ne ubehör, 1. Etage, se 7 
Bromberger vorſtadt, Schulfte. 10/12, 5 Grundmann, Breiter ; 37 85 die dieser Gefahr vorbeugen wollen, 7 101000 — 10 90 = 
Warum ſterben bi, jet bon Deren abe pn n I , zu bnng. a Prennig.|| f 100 500 50000 
g ohnt, i ofort oder fpäter zul Sana 2 7 ue { 
Kinder oft im blühendften Alter? . zu 20000 Rothe Betten i — Fay’s ächten — 150 4 100 15000 . 
Weil ſie es leider verſäumen, 8 t 17 wurden verſ., ein Beweis, wie be⸗ 5 0000 
rechtzeitig den gegen Huſten oppart, Vacheſtr. „liebt meine Betten find. Ober⸗, 8 f Mi | f 600 a 50 3 
rauen Uitzeln 3 fer: “Herrschaftl, Wohnungen. hotelbett u, 1 17% 3 Kirn 5 0 ener Inera 1 Pastillen 16000:15 240 000 a 
„ Stid: und otelbetten nur 17½, He $: F 111555 i 
äöchen e Athen: eITSt d 0 0 mungen betten, 22½ M. preisl. grat. Nicht⸗ ein vorzügliches Bekämpfungsmittel. IR Wohl- ö 
15 2 von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- paſſ. zahle Betrag retour . | 0058 AMX. 3 5 
anner e ſthma, Lungen: gelaß zu vermieth. Schulſtraße 10/21, A Kirschberg Beipiig, Blü erl. 12 In der Schleimlösung ausgezeichnet, verdirbt fahrts- ee ) 
Ehen Eee Ecke mellienſtraße. Daſelbſt Heine | ze ; Zn ihr Gebrauch nicht den Magen, schädigt C f 
Katarrh Brödchen bie Ms were Ain aut möbl. Fim. für 2 Herren zu t möbl. Sim. für 29 die Verdauung nicht, sondern belebt und regelt sie. das General-Debit: Bankgeschäft 
— S ERTTERTEN AURTUTTRRETTETT, n gut möbl. . für 2 Herren zu Ge l Mi ; 
Kl. v. ſof. z. h 65. i 
Game Denen) iu, gebranden. e 10 = 5. verm — 5.110 M. zu verm. Gerechteſtr. 26, I. links. & Lu 9 iller A Do. 
Beutel a 3 g. bei A. Koczwara, n möbl. Zimmer nebſt Kabinet möblirtes Zimmer — 0 8 
Eliſabethſtraße, 6. Majer, Breiteſtraße, | ift von fofort zu vermiethen 0 9 in Berlin, Breitestr. 5, u. 
C. A. bene e ae neuſtädtiſcher Martt 19, II.] ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. Es iſt ein Irrthum . Nürnberg, München. 
Seglerſtraße, Anders & 0., Breiteſtr. ren ene ee 2. TARATL TE TRSTETIS elegr.-Adr.: Qlücksmüller, 
So . . möbl. Zimmer m. u. ohne Pens. Einen rossen La erkeller anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die] Loose hier bei C. Dombrowskl, 
Ei 2 d Verk. bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III 
n un e auf _— — — nach der Mauerſtraße gelegen, hat zu guten ſollen ihn auch verbeſſern Walter Lambeck, Oscar P. 
möbeln Ein fein möbliertes Fimmer, nad) | vermiethen H. Schulz Tulmerftr 22 7 — - —u—-— — 
Be Mae und vorn gelegen, ift von fofort zu ver — . 5 4 er Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. . Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 
Aufpolirungen ſauber ausgeführt. miethen Brüdenftaße 17, 2 Erepp. Neller Cagerkeller, in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, eu ag fomme, Berlin, 
I. Radzanowski, Baheft. 16.| Gewölbter Keller |sisser als Materwertitatt benutzt weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 8 
F 1 8 : lei iet Dieſer Anker-Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln] ur Wersen, und Hadern 
Zwei große Zimmer im Swing. u. Stall, dito Stalk im Hof.] ſogleich zu vermie W 4 . ’ eln ſowie den Anzeigentheil verantivortl, 
u, Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. Louis Kalischer. Ackermann, Bäckerſtr. 9. oder Kiſteln überall zu kaufen. E. Wende Thorn. — 
“ 


Druck und Verlag der Buchdruckeref der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


London, 13. November. Die „Times“ 
meldet in ihrer zweiten Ausgabe vom heutigen 
Tage aus De Aar: Einer von Jamestown aus 
auf telegraphiſchem Wege übermittelten Nachricht 
aus Alival North zufolge hat man keine weiteren 
Bewegungen der Buren ⸗ Kommandos bemerkt. 
Das Land zwiſchen Alival North und 
Burghersdorp werde ununterbrochen ab⸗ 
patrouillirt. Die Buren behaupteten, die Ba⸗ 
ſutos würden von der Regierung be⸗ 
waffnet. Wenn von den Buren irgend eine Be⸗ 
wegung über den Oranje⸗Fluß bei Herſchel aus⸗ 
geführt werde, dann ſei ein Baſuto⸗Aufſtand 
ſicher; wenn nicht, werde der Einfluß des Komiſ⸗ 
ſars Sir G. Lagden hinreichen. Keine Nachrich⸗ 
ten irgend welcher Art gelangten nach Aliwal 
North. 

London, 13. November. Der „Times“ 
wird aus Lourenzo Marquez vom 9. November 
berichtet: Ein Kommando von 800 Buren ſteht 
bei Avoca. Die Brücke bei Komati iſt unter⸗ 
minirt. Die portugieſiſche Grenze wird auf der 
Burenſeite mit Ausnahme der Umgebung von 
Komati von der Eingeborenenpolizei abpatrouillirt. 

London, 13. November. „Daily Mail“ 
meldet: Nach einem Privatbrief aus Windhoek 
hat der deutſche Gouverneur von mehreren Buren 
aus den weſtlichen Transvaal⸗Diſtrikten dringende 
Geſuche erhalten, die dahin gehen, ſich nach dem 
bare in Deutſch⸗Südweſtafrika niederlaſſen zu 

ürfen. 

Kapſtadt, 13. November. Der Transport⸗ 
dampfer „Oriental“ mit 1200 Mann britiſcher 
Truppen iſt hier eingetroffen. 

Kapſtadt. 13. November. Die Transport⸗ 
ſchiffe „Armenian“ und „Nubia“ mit 2300 Mann 
und 600 Pferden an Bord ſind hier eingetroffen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: F. Kuminski, Kahn 
mit Steinen, von Nieszawa nach Culm; J. Schirrmacher, 
Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach Graudenz; 
A. Jaſembinski, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach 
Culm; J. Mielke, Kahn mit Steinen, von Nieszawa 
nach Culm; V. Kawecki, Kahn mit Steinen, von Nie⸗ 
szawa nach Culm; A. Voigt, Kahn mit Weiden, von 
Nieszawa nach Schulitz; Joh. Kutz, Galler mit Weiden, 
von Nieszawa nach Thorn; A. Riſtau, Galler mit 8500 


Be 

berechtigt.“ Gegen dieſe Ausführungen richtete und kann daher aus eigener Anſchauung die 
die Reviſion des freigeſprochenen Angeklagten.] fremden Gewohnheiten des zähen Burenvolkes 
E. wollte ſchlecht und recht freigeſprochen ſein ſchildern. Die Vortragende gedenkt zugleich eine 
Rund dieſe Stelle in dem Urtheile getilgt wiſſen.] Ausſtellung ihrer ſehr intereſſanten Sammlung 
In der Verhandlung der Sache vor dem Reichs⸗ von Gegenſtänden aus Südafrika im Saale zu 
gerichte führte der Reichsanwalt aus, der Ange- veranſtalten. Ein zahlreicher Beſuch dürfte unter 
klagte habe überhaupt gar kein Recht, ſich zu be⸗ den obwaltenden Verhältniſſen ſicher zu erwarten 
ſchweren, da er doch freigeſprochen ſei. Die Be⸗ ſein. 

merkung am Schluſſe des Urtheils ſei ja in keiner — Das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
Weiſe für den Angeklagten präjudizirend. Gemäß|z eit feiert am 24. November das Hagemann’ 
dieſer Darlegung erkannte das Reichsgericht auff ſche Ehepaar. 

Aerwerfung der Reviſion. — Scharfſchießen. Am 23. und 24. 
L Krieger⸗Verein Thorn. Die am d. Mts. findet auf dem Artillerie⸗Schießplatz ein 
e Freitag abgehaltene Hauptverſammlung Schießen mit ſcharfer Munition ſtatt. Daſſelbe 
war gut beſucht, leider mußte jedoch ein Theil] beginnt jedesmal um 8 Uhr Vormittags und 
der Kameraden, welche der Feuerwehr angehören, dauert bis 2 Uhr Nachmittags. Vor dem Be⸗ 
gleich bei Beginn die Verſammlung verlaſſen, treten des Schießplatzes an den genannten Tagen 
weil Feuer in der Bromberger Vorſtadt ausge- wird gewarnt. 


broch 1 — Strafk i 13. November. 
2 en war. Der Vorſitzende, Herr Hauptmann ammerſitzung vom 13. November 
75 Der Sattler Theophil Dauſien aus Kl. Lunau begab ft 
* D. Grenzkommiſſar Maercker, gedachte der drei] am 24. nor von NS. Lunau nach Kl. 5 
großen an dieſem Tage geborenen deutſchen] Auf dem Wege dorthin kam er mit den Arbeitern 
Männer Luther, Schiller und Scharnhorſt, bei[ Friedrich Piehl und Heinrich Pie h! aus 


de : ; [Kl. Lun au zuſammen, die beim Anſichtigwerden des 
des Letzteren Verdienſten längere Zeit verweilend ; | Dauſten dieſen ohne jeden Grund mit allerhand Schimpf⸗ 


2 ſodann hob er hervor, daß es ſtets eins Der] namen belegten und dann unter Drohungen und mit ge- 
| r ee Hohenzollern ge- 3 nie auf 118 eindrangen. Dauſien er⸗ 
weſen fer, den richtigen Mann für die richtige] griff aus Furcht vor Mißhandlungen die Flucht, wurde 

Stelle zu finden 15 König Fache han 171 aber von . e Piehls bis an das Haus des Be⸗ 
3 S N 5 5 e ſitzers Raß in Kl. Lunau verfolgt. Hier fand Dauſien 
u charnhorſt; auch unſer Kaiſer habe dieſe Eigen- einſtweilen Schutz. Sobald er aber ſeinen Weg nach 
ſchaft geerbt, wie man jetzt wieder an unſerer durch] Hauſe fortſetzen wollte, wurde er jedesmal von den 
den Grafen Bülow mit ſo großen und glücklichen Er⸗] beiden Piehls, die fi unweit des Raß'ſchen Hauſes ge⸗ 
N folgen geleiteten äußeren Politik ſehen könne; die lagert hatten und dem Dauſien auflauerten, durch Droh⸗ 

Ani rache ſchloß K bene 7 ungen genöthigt, in dem Raß'ſchen Hauſe weiter zu ver⸗ 
15 p Kai hoc einem egeiſtert aufge⸗ weilen. Erſt unter dem Schutze verſchiedener, zufällig 
> Ara den vorge Won eine Benberung see Ste Zac Ye Se na Hu fr 
= onat kein u i inen Weg n 5 
5 detzechnen; dee neue Mitglieder a aufae ſeten. Die beiden Piehls, welche als Naufbolde auge⸗ 
5 7 S ) 19°" I mein gefürchtet find, hatten fich dieſerhalb wegen Nöthi⸗ 
nommen. Der Vorſitzende empfahl den Beitritt | gung und Beleidigung zu verantworten. Sie beſtritten 
zur Sanitätskolonne und den fleißigen Beſuch der] die Anklage, wurden aber für ſchuldig befunden und 
Uebungen. Es wurde mitgetheilt, daß am 11. Friedrich Piehl mit neun Monaten zwei Wochen, Hein⸗ 


d- N : „rich Piehl mit einem Jahr einem Monat Gefängnis be- 
’ Mts. der Kamerad Wuttke die goldene Hoch ſtraft. Gleichzeitig wurde die ſofortige Verhaftung der 


zeit feiert und daß eine Abordnung ihm die Verurtheilten angeordnet. — Einer ebenſo rohen That 
N Glückwünſche des Bundesvorſtandes und des war in der zweiten Sache der Pferdeknecht Caſimir 
Vereins überbringen werde unter gleichzeitiger[ Lewandowski aus Sängerau bezichtigt, Dieſer 


Uueberreichung eines Geſchenks von 50 Mk. (30 ſtieß dem Hirtenſohn Ludwig Iwanski aus Sängerau, 
SR K 5 während er demſelben in freundſchaftlicher Weiſe den Arm 
= Mark vom Bundesvorftande aus dem Stockmarr⸗ um den Hals gelegt hatte, ein een in die Bruſt. 


e 20 Mk. vom Verein). Die Weihnachts- Er will die That in ſinnloſer Trunkenheit verübt haben. 
beſcheerung für arme Kinder, zu der vom Vor⸗ Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu neun Monaten Ge⸗ 


und 1823 beſuchte ſie mit ihrer Mutter Marien⸗ 
bad und Karlsbad, wo Goethe ſie kennen lernte 
und eine innige Neigung zu ihr faßte, der wir 
feine Dichtung „Trilogie der Leidenſchaft“ ver- 
danken. 

* Wenn Prinzeſſinnen reiſen. 
Das ruſſiſche Kaiſerpaar hatte bei ſeinem Auf⸗ 
enthalte in Deutſchland bekanntlich die drei 
kleinen Prinzeſſinnen bei ſich, welche auch die 
Reiſe nach Potsdam mitmachten. Damit die 
Prinzeſſinnen unterwegs ſtets friſche Milch be⸗ 
kommen konnten, wurden in einem der elf 
Waggons des ruſſiſchen Hofzuges zwei ſtattliche 
Holländer Kühe mitgeführt. Der betreffende 
Waggon iſt vollſtändig als Kuhſtall eingerichtet, 
Fußboden und Wände ſind mit weißblauen Mett⸗ 
lacher Flieſen belegt und es herrſcht blitzende 
Sauberkeit darin. Friſches Grünfutter wurde 
nach Bedarf an den einzelnen Stationen einge⸗ 
nommen, bei denen es im Voraus telegraphiſch 
beſtellt war, und die Kühe befanden ſich an⸗ 
ſcheinend ganz wohl dabei. Bei der Ankunft des 
Zarenpaares in Potsdam erregte es unter den 
am Bahnhofe anweſenden Perſonen keine geringe 
Verwunderung, als gerade im Augenblicke der 
feierlichen Begrüßung aus dem hinterſten Waggon 
des ruſſiſchen Hofzuges ein kräftiges „Muh!“ 
ertönte. 

* Zum Transvaalkriege. Hätten 
die Engländer den Livius beſſer ſtudiert, ſie 
würden ſich gehütet haben, mit den Buren anzu⸗ 
binden Heißt es doch ſchon bei dem alten Römer 
Buch XXII, Kap. 42: Concursus fit ad Praetoria 
nuntiantium fugam hostium adeo trepidam 
ut tabernaculis stantibus castra reliquerint, 
zu deutſch: „Bei Prätoria entſteht ein Auflauf 
infolge der Nachricht, die Flucht der Feinde ſei 
ſo eilig geweſen, daß ſie beim Verlaſſen des 
Lagers die Zelte hätten ſtehen laſſen.“ Daß es 
ſich dabei wirklich um das Prätoria von Ohm 
Krüger handelt, beweiſen auch die gleich darauf 
folgenden Worte: „Paulus etiam atque etiam 
dicere providendum praecavendumque esse“, 
zu deutſch: „Ohm Paul ſagte einmal über's 
andere, ſie (die Engländer) ſollten ſich ja in acht 
nehmen!“ 


N 
a 


= ſtande 200 Mk. bereitgeftellt find, ſoll am 20 fängnis, — Die Anklage in der dritten Sache richtete * Flüchtig iſt, wie das „Kroſſener Wochen- d ( 
De j * . l ſich gegen den Händler Paul Wilde aus Königs⸗ u 0 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; St. Lewandowski, 
k. M. in der üblichen Weiſe ſtattfinden; ber 3 85 dem . I Briefen am 13. Sp blatt“ meldet, der Lehrer Fix aus Pommerzig Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach Graudenz; Kapt. 


nach Unterſchlagung von ca. 3000 Mk. aus 
Kaſſen des Darlehnsvereins und andrer Vereine. 
Fix hat ſich mittels Fahrrades entfernt. 
Aus verletztem Ehrgefühl hat die 
elfjährige Tochter Henriette des Arbeiters I 


berg in Hamburg den Tod im Waſſer geſucht ; N; 
und gefunden. Das Mädchen, das in Folge un- Verantwortlicher Redakteur: 


Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 1500 Zentner diverſen 
Gütern, von Bromberg nach Thorn. Abgefahren iſt der 
Schiffer: P. Rutkowski, Kahn mit 2000 Zentner Mehl, 
von Thorn nach Berlin. — Waſſerſtand: 0,75 
Meter. — Windrichtung: W̃ 


Feier des Geburtstages des Kaiſers] tember d. J. ohne obrigkeitliche Erlaubnis eine öffentliche 
26. Januar, beides im Volksgarten. Ausſpielung von barem Gelde veranſtaltet hatte. Wilde 


Der itzen ; „war geſtändig. Er wurde wegen Vergehens gegen $ 286 
a hi ae 5 a Rune 1 R.⸗Str.⸗G.⸗B. zu einer Geldſtrafe von 50 M., eventl. 
igen 50 den, welche itbegründer des] für je 5 M. zu einem Tage Gefängnis verurtheilt. — 

i find und ihm noch angehören; etwa in] Wegen desſelben Strafparagraphen hatte ſich auch der 
iſte Vergeſſene ſollen ſich mit Rückſicht auf] Stellmacher Paul Puszatowsti aus Lo bo wo 
zächſten Jahre ſtaktfindende 2517 rige en verantworten, der in Lobdowo und Umgegend ohne 


Stiitungsieit- baldigſt melden (die Liſte liegt beim polizeiliche Genehmigung eine Lotterie veranſtaltet hatte. | genügender Schulkenntniſſe eine Klaſſe zurückgeſetzt Friedrich Kretschmer in Thorn. 
x 1 + 95 9 33alow e mit * eventl. zwei Tag „Werl 09: + 5 27 a 1 1 
Jeldpoſt und Schr 1 — werden ſollte, hatte in der elterlichen Wohnung i 
kuch wurden zum Halten beziehungsweiſe An⸗ wurde fol nt mili „einen Zettel mit den Worten: „Wegen ſchlechten Handels⸗ Nachrichten. 
ſchaffen empfohlen. Zum Schluſſe erfolgten Ne age wegen e erg f 8 Waere zurückgelaſſen und war dann ins Telegraphiſche Börſen » Depeide 
Berathungen über die Sterbekaſſe, welche mehrere Handelt. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung — In aſſer geſprungen. N Berlin, 14. November, Fonds feſt. | 13, Novbr, 


Die Arbeiter am Simplontunnel 
haben, nachdem ihre ſämtlichen Forderungen von 
den Unternehmern abgewieſen ſind, am Sonntag 
Abend definitiv den Generalſtreik beſchloſſen. 

* Von einem ſchweren Unwetter, 
verbunden mit heftigen Gewittern, iſt der weſt⸗ 
liche Theil von Hannover heimgeſucht worden. 
Auch in Hamburg gab es am letzten Sonnabend 


ee nahmen. Das Enderocumiß |der letzten Sache hatten ſich der Käthner und Höfer 
war, daß der Antrag, in die Bunvesjiervaiaffe[ Kart Sau aus Neu Grabia und der Fleiſcher⸗ 
überzutreten, mit zwei Stimmen Mehrheit abge- meiſter Joſef Kwiattomsti aus Arge nau 
lehnt und beſchl. oſſen wurde, die bis x wegen Een gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu ver- 
\ Satzu bei wurde, die bisherigen | antworten. Lau hatte an den Arbeiter Czolgoszewsti in 
Satzungen beizubehalten. Brzeczka einen halben Schweinskopf vertauft, der, wie ſich 
— Der hieſige Vorſchuß verein, e. G. beim Zerlegen herausſtellte, innen mit Würmern durch- 


: „ en“; „ ſetzt und zum Theil in Verweſung übergegangen war. 
u. H., hielt geſtern Abend bei Nicolai eine] Die Anklage behauptete, daß Lau eine Wenge Schweine⸗ 


m. 
Generalverſammlung ab. Aus der Rechnung für köpfe, darunter auch den an Czolgoszewski verkauften, 


Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,60 
Warſchau 8 Tage 215,75 — 

Oeſterr. Banknoten 169,40 169,40 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,80 89,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,90 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. |- 97,90 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,70 89,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,10 98,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 86,10 86,00 


5 : 4 do. 3½ pCt. do. 94,30 94,40 
das dritte Quartal 1899, die in Höhe von | vom Zweitangeklagten Kwiatkowski gekauft habe, die [ein Gewitter k 3 1 Poſener Piändbriel 3½ pet. 94,60 94,75 
925 734,90 M. abſchließt, geben wir folgende | ſümtlich verdorben geweſen ſeien. Deshalb war auch Ein Peſtfall iſt nun auch in Liſſa⸗ 5 = pet. 101,00 | 101,00 
Zahlen: a. Einnahmen: Wechſelkonto 819 855,76 Kwiatkowski unter Anklage geſtellt. Die Verhandlung bon vorgekommen. Dort iſt der von Oporto 7 7 Pfandbriefe 4½ pet. 98,30 — 
Mark, Wechſelzinſenkonto 11 984,76 M Mit⸗ n 3 e 1. 1 eingetroffene Bakteriologe Profeſſor Peſtana er⸗ 3 13 pCt 5286 3 
Ak e ’ ng . 5 & 3 ER . . 0 } 
gliederguthabenkonto 1211,37 M., Depofitenkonto | köpfe geweſen ift. Aus dieſem Grunde erfolgte die Frei⸗ krankt. — In Algier, wo vor einigen Wochen] Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 84,90 84,70 
79 094,90 M, Sparkaſſenkonto 11 240,90 M.] ſprechung des Kwiatkowski. Lau wurde zu 50 M. Geld- in mehreren Städten peſtverdächtige Krankheits-] Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exkl. 191,00 190,90 
und Kaſſakonto 1531,43 M.; b. Ausgaben: W. echſel⸗ ſtrafe, eventl. zehn Tagen Gefängnis verurtheilt. fälle beobachtet waren, iſt Dank der umfaſſenden] Harpener Bergw Akt. 199,30 200,00 
tonto825 098,50 M. Wechfelzinſenkonto 135,34 M, Gere Gefunden: ein graues Umhängetuch Vorbeugungsmaßnahmen, wie ein Telegramm aus Torn Sade ee 5% „„ 
4 M., Gerſtenſtraße, eine anſcheinend goldene Broſche Konſtantine meldet, feit 14 Tagen kein ver-] Weizen: vote Nebel tt 77% 73 „ 


Mitgliederguthabenkonto 1645,49 Mk., Depoſiten⸗ eigen 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — ee 
„ „ 70 M. St. 47,50 47,40 


** 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pet. 


8 Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
ö vom 13, November, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766— 788 Gr. 
146-150 Mark. 
inländiſch bunt 689—756 Gr. 131—143 M. 
inländiſch roth 679—772 Gr. 126—143 M. b 
Roggen: inländ. grobkörnig 702—732 Gr. 136 M. 
Gerſte: inländiſch große 689 Gr. 142 M. 7 
tranſito kleine ohne Gewicht 96 M. 
Hafer: inländiſcher 112—120 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,20 4,55 M. 
Roggen⸗ 4,45 —4,50 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 13. November. 


dächtiger Fall mehr vorgekommen. — Auf Mau⸗ 
ritius find in der vergangenen Woche 87 Er- 
krankungen an der Peſt und 62 Todesfälle vor⸗ 
gekommen. — Nach privaten Mittheilungen hat 
das Gouvernement in Deutſch-Oſtafrika 
angeſichts der Peſtſälle in der Delagoabai die 
ſofortige Vornahme einer allgemeinen Schutz⸗ 
impfung ſämtlicher Einwohner des benachbarten 
deutſchen Gebietes angeordnet. Dieſelbe hat auch 
bereits begonnen, und zwar iſt zunächſt ein in 
Lindi ſtationirter Arzt der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe, welche ſeinen Weg dann über die Station 
Mohorro den Mohorrofluß aufwärts nehmen 
ſoll, mit der Ausführung dieſer Ordre betraut 
worden. Unſere ſchwarzen Landsleute ſollen ſich 
bei der Impfprozedur bisher recht willig gezeigt 
haben, was beſonders dem Umſtande zuzuſchreiben 
ſein dürfte, daß der betreffende Arzt der Landes⸗ 
ſprache (Suaheli) mächtig iſt und die Nützlich⸗ 
keit ſeiner Operationen wohl in das rechte Licht 
zu rücken verſtanden haben wird. 


konto 70 965,75 Mk, Sparkaſſenkonto 14610 Turnplatz, abzuholen bei Bruno Kuzznitzki Altſt. 


7 
2 0 Markt 35; zurückgelaſſen im Straßenbahnwagen 
1 iD Eu a 1 drei Damenſchirme, ein grünbuntes Unſchlagetuch, 
Wechſelkonto 755 364,37 Mk., Hypothekenkonto an e ine e 
uns Mk. und Effektenkonto 77 074,05 Mk, bei 2 Po tizeiliches. Verhaftet wurden 9 
5 den Paſſiva: Mitgliederguthabenkonto 287 035,36 Perſonen. j ii 


Mark, Depoſitenkonto 250 022,61 Mk., Spar⸗ — Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


9 o 1 
> Ar Hat Spe i 1 5. ir a 5 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 
‚ , Spezial» Rejervefonds = Konto] k Chorner Stadtniederung, 13. November. Am Sonn- 
28 703,92 M. und Ueberſchußkonto 33 477,53 tag den 19. d. Mis. Nachm. 4 Uhr findet im Saale des 
Mark. Aktiva und Paſſiva balanciren mit!] Herrn Heſſe in Penſau eine Verſammlung des Krieger⸗ 


5 

Pa”, DEE 1 1615 vereins der Thorner Stadtniederung ſtatt. Auf der 

1 Die Mitgliederzahl betrug Tagesordnung ſteht u. a. Beſprechung der Kaiſergeburts⸗ 
5 
21 


am Schluſſe des zweiten Quartals 797, im Laufe] tagsfei i i 

Be 8 > 4 gsfeier. Wegen Empfanges einer Deputation des Da- 
des dritten Quartals find eingetreten 14, ausge-] merauer Krieger ekt ift pünttliches in zahlreiches Er⸗ 

treten 8, fo daß am 1. Oktober 803 Mitglieder] ſcheinen dringend erwünſcht. 

waren. 


5 5 Wie ſchon mitgetheilt wurde, veranſtaltet Kleine Chronik. 

die Abtheilung Thorn der Deutſchen⸗ß Zum Militärgouverneur der 
Kolonialgeſellſchaft am 17. d. Mts.] beiden Söhne des Kaiſers, Auguſt Wilhelm und 
wiederum im Großen Saale des Artushoſes einen] Oskar, iſt der Flügeladjutant des Kaiſers, Ka⸗ 
Vortragsabend. Bei der ununterbrochenen | pitänlentnant v. Platen zu Hallermund, ernannt 


Spannung, mit der ganz Europa den Gang | worden Weizen: 142—146 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Be n 55 4 z x Roggen: geſunde Qualität 130—136 M., feuchte ab⸗ 

der Ereigniſſe in Südafrika begleitet, bei der un-| Der Kronprinz von Schweden Neueſte Nachrichten. Ralende Aud unter Notiz. Ans. 

getheilten Sympathie, deren ſich das Burenvolkſund Norwegen hat ſich auf der Rückfahrt Kowno, 13. November. Zum Bau der] Gerſte: a 5 — Braugerſte 130 —140 M. 
i allen Völkern Europas mit Ausnahme des von Leßlingen am Sonnabend auf Station Char- evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Krettingen e i 


gliſchen erfreut, find Vorträge über die Ver⸗ lottenburg von dem Kaiſer verabschiedet. 

ältniſſe unſerer Stammesvettern in Transvaal * Frau Clara Zetkin, die bekannte 

ugenblicklich vom höchſten Intereſſe. Nachdem] ſozialdemokratiſche Agitatorin, hat ſich am 

err Oberlehrer Günther an einem Herrenabende] Donnerstag mit dem Kunſtmaler F. Zundel in 

rechtlichen Verhältniſſe zwiſchen der ſüdafri⸗] Stuttgart vermählt. 

ſchen Republik und England entwickelte, will * Ulrike von Levetzow iſt in der 
Küntzel am 17. November ihre Zuhörer| Nacht zum Montag auf ihrem Gute Triblitz bei 

Land und Leute, Sitten und Gebräuche in Loboſitz im 96. Lebensjahre geſtorben. — Ulrike 

Transvaal unterrichten. Frl. Küntzel hat ſelbſt] Freifräulein v. Levetzow war am 4. Februar 
ihre, von 1891—1894 im Lande zugebracht! 1804 in Leipzig geboren. In den Jahren 1822 


(Gouvernement Kowno), welche kürzlich an Stelle 
der vor einigen Jahren niedergebrannten vol⸗ 
lendet und eingeweiht worden iſt, hat der deut⸗ 
ſche Kaiſer auf ein Bittgeſuch des Paſtors 
Straumann 2000 Mark beigeſteuert. Zu der 
Gemeinde gehören auch zahlreiche deutſche Reichs- 
angehörige. 

London, 13. November. Zwiſchen Eſtcourt, 
Ladyſmith und Colenſo iſt eine heliographiſche 
Verbindung hergeſtellt. 


Kennern empfohlen seien die feinen Thees 1899er 
Ernte der rühmlichst bekannten Firma Thee-Messmer . 
(Kaiserl. Königl. Hoflieferant Berlin und Frankfurt 
a. M.) Im Verkauf bei: Julius Buchmann, 
Brückenstrasse 34. 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer’jche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proz. Salizylcollodium 
mit 5 Centigr. Sonfanen Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen:Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. Apotheken. 


Ouote zwiſchen 35 
ungariſche zwiſchen 33 und 35. 


Fer werden vorausſichtlich am Donnerstag in e ee e le 8 F a uniſchken auf Dienſt 
ee | bon J b. Mat, Man verfolgt bier mit. We jenen“ Wh 0 


2 
a" 


betreffs des Kriegsbudgets eine Einigung erzielt 


wird auf mehrere Budgets vertheilt, ſodaß die 


beſchleunigte Vermehrung der Flotte ſollen nach 


der Front abgeht. 


zum Polizeidienſt kommandirt werden. Von den 


ſtellen. Nichterfüllung dieſer Vorſchrift iſt mit 


Signals zum Anhalten aufgefordert; als die 
„Cordoba“ 


die Weiterfahrt nach Lourenzo Marques geſtattet. 


auch diesmal zu keinem gedeihlichen Abſchluß 


in Wien wiederholt zu gemeinſamen eingehenden 


gariſche Quotendeputation den 
niſterpräſidenten v. Szell durch Vermittelung 


die Verhandlungen in Budapeſt fortgeſetzt. — 
Wie der „Neue Freie Preſſe“ 


vor den Zugängen zum Palais herrſchte völlige 


neues Kommando unter dem Befehl von Koos 
Kock, dem Bruder des gefallenen Generals, nach 
Die Behörden fahren fort, 
von Haus zu Haus Umſchau zu halten. Alle 
Neutralen, die nicht als Freiwillige dienen, werden 


Spanien. 

In Barcelona traf am Sonntag der kat 
loniſche Deputirte Ortega ein und war Gegen⸗ 
ſtand einer begeiſterten Aufnahme ſeitens der 
Volksmenge. Er zeigte ſich ſpäter auf dem 
Balkon und ermahnte die Menge zur Ruhe. Als 
er ſich vom Bahnhof nach ſeiner Wohnung be⸗ 
gab, fiel ein Piſtolenſchuß. Die Gendarmen 
ſchoſſen darauf in die Luft, was zu einer Panik 
Veranlaſſung gab, wobei eine Perſon verletzt 
wurde. Amtliche Depeſchen aus Barcelona 
melden, daß dort aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen 
wurden. Eine große Volksmenge veranſtaltete 
vor dem Rathhauſe lärmende Kundgebungen und 
verlangte die Entlaffung des Bürgermeiſters. In 
der Wohnung des letzteren wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſchlagen und es wurden Steine gegen 
das Gebäude geſchleudert. — Die Unruhen waren 
durch einen Beſchluß der Deputirtenkammer ver⸗ 
anlaßt, welche am Sonnabend mit 118 gegen 
89 Stimmen den Antrag der kataloniſchen Depu⸗ 
tirten auf Freilaſſung der in Barcelona Ver⸗ 
hafteten abgelehnt hatte. 

Türkei. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Türkiſche Blätter bringen eine angeblich ägyptiſchen 
Zeitungen entnommene Nachricht, eine türkiſche 
Truppenabtheilung aus Tripolis ſei in Wadai 
eingetroffen, deſſen Herrſcher die türkiſche Ober⸗ 
lehnsherrſchaft anerkannt habe. Es beſteht die 
Hoffnung, daß alle mohamedaniſchen Sklaven 
um den Tſchadſee dem Khalifen unterſtellt werden. 
Der Sultan von Borun habe dem Vali von 
Tripolis koſtbare Geſchenke von Abdul Hamid 
überſandt und Schutz von ihm erbeten. An der 
Richtigkeit der Meldung zweifeln Kenner der 
Verhältniſſe ſtark, wenigſtens was das Eintreffen 
türkiſcher Truppen betrifft. Bei den thatſächlich 
geheimen Beziehungen zwiſchen dem Rildiz⸗Palaſte 
und den afrikaniſchen Moslem iſt es dagegen 
möglich, daß jene Reiche eine Anlehnung an die 
Pforte als Schutz gegen Europa und in erſter 
Linie gegen Frankreich ſuchen. Den günſtigen 
Augenblick halten die Vertreter des Panislaminis⸗ 
mus ſeit der durch den Transvaalkrieg hervor⸗ 
gerufenen politiſchen Spannung vielleicht für ge⸗ 
eignet, die Stellung des Khalifen in richtiges 
Licht zu ſetzen. 


Einſpruch, 


en ſich auf feine Papiere und bat, 
tach Konſiſtorium geführt zu werden, 
wo man ihn kenne, doch der Beamte lehnte es 
ab, indem er meinte, die Papiere könnten ge⸗ 
ſtohlen ſein, und führte ihn zum Polizeigefängnis. 
Dort erkannte ihn ein höherer Polizeibeamter und 
entließ ihn ſofort unter dem Ausdruck lebhaften 
Bedauerns über den Vorfall. 

Zoppot, 11. November. Aus bis jetzt un⸗ 
aufgeklärten Gründen löſte ſich heute ein Schwung⸗ 
rad an der Maſchine in der Zentrale der hieſigen 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft und durchſchlug die 
Maſchinendeckel des Gebäudes. Die einzelnen 
Theile wurden 400 Meter von der Zentrale fort⸗ 
geſchleudert. In der Zentrale ſelbſt verurſachte 
dieſer Unfall eine große Störung des Betriebes. 
Die Straßenbeleuchtung ſcheint geſichert zu ſein, 
dagegen werden die Privatkonſumenten einige 
Zeit ohne elektriſches Licht ſein. Menſchenleben 
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 

Königsberg, 13. November. Der Biſchof 
von Ermland Dr. Andreas Thiel iſt am Sonn⸗ 
abend zu einem mehrtägigen Beſuche der katho⸗ 
liſchen Gemeinde eingetroffen. Die hieſige katho⸗ 
liche Kirche iſt vor mehreren Jahren erneuert, die 
Weihe aber bisher verabſäumt worden; ſie ſoll 
jetzt nachgeholt und außerdem die Firmung vor⸗ 
genommen werden. Der Biſchof wohnt in der 
Propſtei. Heute Vormittag hielt der Biſchof 
eine Meſſe unter Mitwirkung der hieſigen katho⸗ 
lichen Geiſtlichkeit; um 11 Uhr erfolgte unter 
großem Andrang nach dem Hochamt die Firmung. 

Fiſchhauſen, 11. November. Ein trauriger 
Vorfall hat ſich im Samlande abgeſpielt. Der 
Meiereiverwalter Dörr aus Godnicken übte in 
Gemeinſchaft mit feinem Schwager, dem Guts⸗ 
beſitzer Hausknecht⸗Eyſſeln, auf der Feldmark des 
Bruders des letzteren in Düringswalde die Jagd 
aus. Beide hatten die Verfolgung eines Haſen 
aufgenommen; in dem Augenblicke nun, als Herr 
Hausknecht auf das Wild abdrückte, ſteckte Herr 
Dörr, der ſich auf der andern Seite eines Hügels, 
etwa 40 Schritt von der Poſition des Herrn 
H. entfernt, aufhielt und dem Haſen mit den 
Blicken folgte, ſeinen Kopf in der Schußrichtung 
hervor. Die Ladung drang ihm in den Schädel, un⸗ 
mittelbar hinter dem Ohr ein, und hatte auf der 
Stelle den Tod zur Folge. Der Erſchoſſene 
ſtand im Alter von etwa 35 Jahren und hinter- 
läßt Frau und Kinder. Der unglückliche, der 
Verzweiflung nahe Schütze hat ſich ſofort der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft geſtellt. 

Insterburg, 12. November. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat geſtern gegen den Chauſſeeaufſeher 


dazu Geeigneten wird erwartet, daß fie ſich ſelbſt 


ſchweren Geldſtrafen, fortgefete Nichtbeachtung 
mit Ausweiſung bedroht.“ 

Der engliſche Wachdienſt behufs Fernhaltung 
von Kriegsmaterialſendungen nach Transvaal 
wird überaus ſcharf geübt. Wie aus Lourenzo 
Marques das „Reuterſche Bureau“ vom Donners⸗ 
tag voriger Woche meldet, wurde dort 70 Meilen 
von der Küſte der franzöſiſche Dampfer „Cordoba“ 
durch den engliſchen Kreuzer „Magicienne“ mittels 


die Aufforderung nicht beachtete, 
gab die „Magicienne“ einen blinden Schuß ab. 
Nach Prüfung ſeiner Papiere wurde dem Dampfer 


Eine belgiſche Sanitätskolonne, beſtehend aus 
10 Aerzten und 30 Pflegern, geht am 22. d. M. 
von Amſterdam nach Südafrika ab. 
— — . , . — — 
5 Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. b 
Diͤe öſterreichiſch-ungariſche Quotenfrage ſcheint 


kommen zu ſollen. Die Siebenerkomitees der 
beiden Quotendeputationen traten am Sonntag 


Berathungen zuſammen. Dieſelben führten zu 
keinem endgiltigen Ergebnis. Die beiden Komitees 
haben den Vollverſammlungen der Quotendepu⸗ 
tationen hierüber Bericht erſtattet. Nach Be⸗ 
richten aus ungariſcher Quelle erſuchte die un⸗ 
ungariſchen Mi⸗ 


des Grafen Clary bei der öſterreichiſchen Quoten⸗ 
deputation anzufragen, ob dieſelbe bereit wäre, 
auf der Baſis eines von der ungariſchen Depu⸗ 
tation gemachten Vorſchlages die gemeinſamen 
Verhandlungen fortzuſetzen. Bejahendenfalls würden 


meldet, haben die 
Verhandlungen der Quotendeputation am Sonn⸗ 
tag zu keiner Einigung, wohl aber zu einer 
weſentlichen Annäherung der beiderſeitigen Stand⸗ 
punkte geführt. Die öſterreichiſche Deputation 
will die Verhandlungsbaſis für die ungariſche 
und 34 PCt. ſuchen, die 
Die Verhand⸗ 


Südamerika. 

Aus Venezuela wird gemeldet, daß General 
Caſtro nach blutigem Kampfe Puerto Cabello 
genommen hat. Die Stadt hat ſchwer gelitten. 

Oſtaſien. 

Einen ruſſiſch⸗japaniſchen Konflikt ernſter Art 


In Böhmiſch Brod zogen am Sonntag nach 
einer Verſammlung des „politiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins“ etwa 200 Perſonen nach 
dem Arreſtlokal der Reſerviſten, vor welchem ſie 
ſangen und lärmten. Durch Gendarmerie, welche 
mit dem Bajonett vorging, wurde die Menge 
auseinandergeſprengt. 

Italien. 
Zwiſchen dem Finanz⸗ und Kriegsminiſter iſt 


ſorgnis die Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen : 
Rußland und Japan. Die letztere Macht iſt 
ohne Frage thatſächlich verbündet mit China; 
die von der Kaiſerin⸗Witwe von China ange⸗ 
ordnete Degradirung der kürzlich aus Japan 
zurückgekehrten chineſiſchen Spezialgeſandten war 
nur ein taktiſcher Zug, durch den Rußland be⸗ 
ruhigt werden ſollte. Eine ſtarke ruſſiſche Flotte 
will im Hafen von Nagaſaki überwintern, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß Japan dagegen Ein⸗ 
ſpruch erheben wird. 

— — 

Provinzielles. 

Schönfee Wpr., 12. November. In der 
letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde die 
Rechnung für das Jahr 1898/99 in Einnahme 
mit 57384,61 Mk. und in Ausgabe mit 49254,24 
Mark genehmigt. Der Beſtand von 8130,37 Mk. 
iſt gegen das Vorjahr um 2430 Mk. größer, 
was zum Theil auf die geſtiegenen Einnahmen 
aus der Bier- und Umſatzſteuer zurückzuführen iſt. 

Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 11. November. 
Die Beſitzerfrau Grünfeld in Dubielno fand auf 
ihrem Acker in der Nähe der Gebäude einen 
Stab, welcher geſpalten war. In dem Spalt 
war ein Brief eingeklemmt mit folgendem In⸗ 
halt: „In dieſen Tagen werden ſie brennen, ganz 
beſtimmt, Grünfeldten.“ Mehrere Nächte be⸗ 
wachte man die Gebäude, doch umſonſt. Als 
man jüngſt beim Abendeſſen ſaß, brannte der 
Staken in der Nähe der Scheune, der Wind trieb 
die Flamme auf Scheune und Wohnhaus und 
äſcherte Alles ein. Die Sachen wurden faſt alle 
gerettet, ebenſo das Vieh. Der Brandſtifter iſt 
noch nicht ermittelt. 

Schwetz, 12. November. In der vergangenen 
Nacht iſt in das Kaſſengewölbe des Amtsgerichts 
ein Einbruch verſucht worden. Mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben waren mit grüner Seife beſtrichen und 
eingedrückt worden. An den Fenſterladen waren 
Spuren eines ſcharfen Werkzeuges zu bemerken, 
auch war verſucht worden, den Fenſterpeter durch⸗ 
zuſägen. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede 


Spur. 

Danzig, 13. November. Einen Mißgriff be⸗ 
ging am Sonnabend nachmittag ein auf der 
Langen Brücke poſtierter Schutzmann. Ein aus⸗ 
wärtiger Militärgeiftlicher, der früher in Danzig 
als Militärpfarrer wirkte und ſich gegenwärtig 
hier beſuchsweiſe aufhält, wurde in einem Reſtau⸗ 
rant für einen wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich 
verfolgten Buchhalter gehalten und auf Veran⸗ 
laſſung eines Gaſtes von dem Schutzmann arre⸗ 
tiert, als er mit dem Dampfer nach Neufahr⸗ 
waſſer fahren wollte. Der Geiſtliche erhob zwar 


zu verlegen, ni et 5 

Bromberg, 12. November. Bei dem am 
Sonnabend im Stadttheater abgehaltenen Kon⸗ 
zert Mascagnis hielt der Meiſter unter lebhaften 
Beifallskundgebungen eine Anſprache an das 
Publikum, in der er Einſpruch erhob gegen die 
von einem ſüddeutſchen Blatte erhobene An⸗ 
ſchuldigung, daß ſein Orcheſter nicht das Recht 
habe, fi Skala ⸗ Theater ⸗Orcheſter zu nennen. 
Er gab die beſtimmte Erklärung, daß 70 ſeiner 
Muſiker von der Mailänder Skala ſeien, der Reſt 
von 17 ſei zur Verſtärkung hinzugezogen worden. 
Dieſen Worten folgten erneute, ſtürmiſche Rufe. 

Bromberg, 12. November. Unter der Firma 
„Bromberger Hotel-Geſellſchaft“ hat ſich hier eine 
Kommandite mit beſchr. Haftung konſtituirt, welche 
das wohlbekannte „Bernhardt's Hotel zum Adler 
und Bierhaus zum Pſchorr“ zunächſt pachtweiſe 
auf i 


worden. Das Mehrerfordernis des Kriegsminiſters 


Mehrbelaſtung für das nächſte Jahr nur vier 
Millionen mehr beträgt. Die Mittel für eine 


den Vorſchlägen des Marineminiſters durch Er⸗ 
ſparungen in der Verwaltung und im Beamten⸗ 
etat gewonnen werden. 


Frankreich. 


Zum Pariſer Komplottprozeß wird vom Sonn⸗ 
abend berichtet, daß der Senat als Staatsgerichts⸗ 
hof in geheimer Sitzung ſich mit 157 gegen 91 
Stimmen für zuftändig erklärte. Sowohl in den 
Wandelgängen des Palais de Luxembourg, wie 


10 Jahre übernimmt. — Die Kommandit⸗ 
Geſellſchaft hat ſich das Ankaufsrecht mit 900 000 
Mark geſichert. Ein bewährter Hoteldirektor aus 
Berlin wird die Leitung dieſes renommirten 
Etabliſſements übernehmen. 

Inowrazlaw, 10. November. Durch einen 
höchſt gefährlichen Gauner iſt die hier zur Zeit 
gaſtierende Theaterdirektion Frau Klara Röntſch 
empfindlich geſchädigt worden. Vor einigen 
Tagen wurde von Frau Röntſch ein Theater- 
diener engagirt. Derſelbe hat ſich einer Unter⸗ 
ſchlagung dadurch ſchuldig gemacht, daß er 
einkaſſirte Gelder für Abonnementsbillets in der 
Höhe von 200 Mk. an ſich nahm und plötzlich 
mit dem Gelde ſpurlos verſchwand. 

d. Inowrazlaw, 13. November. Am 28. 
und 29. d. Mts. finden die Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſtatt. Es ſind acht Ergänzungswahlen 
vorzunehmen; da die Mitgliederzahl ferner von 
24 auf 30 erhöht worden iſt, ſo ſind außerdem 
6 Neuwahlen erforderlich. In der erſten Ab- 
theilung ſind 43, in der zweiten 173, in der 
dritten 1784 Wähler. Da Juden, Polen und 
Deutſche je beſondere Kandidaten aufzuſtellen be⸗ 
abſichtigen und zum Theil ſchon aufgeſtellt haben, 
ſo Dr der Kampf dies Mal beſonders heiß 
werden. 


Ruhe. — Am Montag verhandelte der Staats⸗ 
gerichtshof zunächſt in geheimer Sitzung über die 
Faſſung, die ſeinem am Sonnabend gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe bezüglich feiner Zuſtändigkeit zu geben ſei. 
Die öffentliche Sitzung wurde ſodann um 2½ 
Uhr eröffnet. Der Vorſitzende Fallieres verlas 
zuerſt den Beſchluß des Gerichtshofs bezüglich 
der Zuſtändigkeit und dann die Anträge des An⸗ 
geklagten Dubuc, in welchen dieſer verlangt, daß 
die Papiere unberückſichtigt bleiben, die bei ihm 
in einer im Laufe ſeiner Abweſenheit vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung konfiszirt wurden. 

Gegen klerikale Umtriebe richteten ſich, wie 
jetzt bekannt wird, die vom Unterſuchungsrichter 

abre am Sonnabend in Paris angeordneten 
N etlhlngen, Die Unterſuchungen richteten 
ſich zunächſt gegen die Aſſumptioniſten⸗Patres 
wegen unerlaubter Vereinigung. Sodann wurde 
im Kloſter der Aſſumptioniſten⸗Nonnen ebenfalls 
eine 1 vorgenommen. Ein Redakteur 
der „Revue Catholique“, welcher gegen die Haus⸗ 
ſuchung Einſpruch erhob, wurde verhaftet. Der 
„Liberts“ zufolge konfiszirte der. Unterſuchungs⸗ 
richter Fabre in der Kaſſe der Aſſumptioniſten 
1800 000 Francs. 

Zola erſuchte den Präſidenten des Verſailler 
Schwurgerichts, für ſeinen am 23. November be- 
ginnenden Prozeß den Oberſt v. Schwartzkoppen 
und den Oberſt Panizzardi im Requiſitionswege 
als Zeugen vernehmen zu laſſen. 


Lokales. 
Thorn, den 14. November 1899. 


— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Gaſtwirth Franz Look in Ottlotſchineck iſt 
als Waiſenrath für die Gemeinde Ottlotſchineck 
verpflichtet worden. 

— Geſchäftszeit zu Weihnachten 
und Neujahr. Durch einen gemeinſamen Er⸗ 
laß des Miniſters für Handel und Gewerbe, des 


Sai 


Kultusminiſters und des Miniſters des Innern 
ſind die Verwaltungsbehörden ermächtigt worden, 
die Geſchäftszeit am Weihnachts- und Sylveſter⸗ 
abend d. J. im Bedarfsfalle auf die Dauer von 
zehn Stunden unter Ausſchluß der für den 
Hauptgottesdienſt beſtimmten Zeit und ſpäteſtens 
bis 7 Uhr Abends frei zu geben. Weitergehenden 
Anträgen ſoll nicht ſtattgegeben werden. 

— Die Einführung der Sonntags- 
ruhe für Apotheker wird eifrig betrieben. 
Von Berlin geht, wie wir in der „Chemiker ⸗Ztg.“ 
leſen, eine Agitation aus, die eine Regelung der 
Sonntagsruhe verlangt in dem Sinne, daß den 
Apothekern geſtattet werde, Sonntag Nachmittags 
die Apotheke für einige Stunden zu ſchließen, wo⸗ 
bei in dringenden Fällen dennoch Medikamente zu 
verabfolgen wären. Auch wird für die Einfüh⸗ 
rung einer Nachttaxe agitirt, und es ſoll eine 
entſprechende Eingabe an den Kultusminiſter 
gemacht werden. 

— Eiſenbahn⸗Supernumerare. 
Nachdem anläßlich der Einführung einer einheit⸗ 
lichen Laufbahn für den mittleren nichttechniſchen 
Eiſenbahndienſt die Zahl der jährlich einzu⸗ 
ſtellenden Supernumerare gegen früher erheblich 
beſchränkt worden iſt, ſind die künftig geltenden 
Normalzahlen der gleichzeitig zu beſchäftigenden 
Supernumerare zur Zeit in allen Direktions⸗ 
bezirken überſchritten, ſo daß weitere Einberufungen 
für längere Zeit gänzlich ausgeſchloſſen ſein 
würden. Zur Sicherſtellung des nöthigen Nach⸗ 
wuchſes hat deshalb der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten genehmigt, daß vom 1. April 1900 ab 
in jedem Etatsjahre in ſämtlichen Direktions⸗ 
bezirken zuſammen 173 Supernumerare, von denen 
beiſpielsweiſe 16 auf Köln, je 13 auf Eſſen, 
Hannover und Magdeburg, 12 auf Altona, 11 
auf Frankfurt a. M., je 10 auf Erfurt und Halle 5 
entfallen, unter vorübergehender Ueberſchreitung 7 
der für den einzelnen Direktionsbezirk feſtge⸗ 
ſetzten Geſamtzahl eingeſtellt werden dürfen. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter beſchloß, Ge⸗ 
treide- Agenturen, welche ruſſiſches Ge⸗ 
treide in gereinigtem Zuſtande ins Ausland aus⸗ 
führen, Kredit aus der Reichsbank unter außer⸗ 
gewöhnlich günſtigen Bedingungen zu gewähren. 
Für die Landgendarmerie iſt 
folgendes beſtimmt worden: Anſtelle des bisherigen 
Füſilier ⸗Offtzierſäbels tritt für diejenigen Fuß⸗ 
gendarmen, die dieſen Säbel tragen dürfen, ein 
neues Seitengewehr nebſt Leibriemen mit Hänge⸗ 
und Schleppriemen. N 

— Der Looſe⸗Verkauf zur erſten 

202. König! Mreuh Glaſſenſotterie 

er Lotterie 

„ den bis⸗ 
e nach Schluß der“ 
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t am 


is 28. November) 
aufzubewahren. Nach dieſer Zeit kann der Ein 
nehmer die Looſe ande wen verkaufen Dre ene 
zahlung der Gewinne ? „ 
Empfang der amtlichen Liſte (nach dem 18. No⸗ 
vember). Die Looſe mit höheren Gewinnen müſſen N 
ſofort dem Einnehmer eingereicht werden, damit 
derſelbe die Gelder von der General-Lotteriekaſſe 
erheben kann. 

— Verbotene Märkte. Die auf den 
14. d. Mts. in Jablonowo und Freitag den 17. 
d. Mts. in Strasburg anſtehenden Viehmärkte 
ſind wegen der im Kreiſe herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche aufgehoben worden. Der 
Auftrieb von Pferden zu denſelben iſt jedoch ge⸗ 
ſtattet. — Wegen der in der nächſten Umgebung 5 
von Jablonowo herrſchenden Maul- und Klauen⸗ 7 
ſeuche ift ferner auch der Auftrieb von Klauenvieh 
auf die Wochenmärkte in Jablonowo bis auf 
weiteres unterſagt. 


— Geheimmittel. Ein Kaufmann E. 
war wegen Anpreiſung eines Geheimmittels an- 
geklagt und verurtheilt worden. Gegen ſeine 
Verurtheilung legte er Reviſion beim Kammer⸗ 
gericht ein und beſtritt das Vorliegen eines Ge⸗ 
heimmittels, da das Mittel patentirt und im 
Reichsanzeiger bekannt gegeben ſei. Das Kammer⸗ 
gericht vernichtete auch die Vorentſcheidung und 
wies die Sache an die Vorinſtanz zurück, indem 
ausgeführt wurde, ſei das fragliche Mittel pa⸗ 
tentiert und im Reichsanzeiger ſeine Zuſammen⸗ 
ſetzung bekannt gemacht, ſo könne von einem Ge⸗ 
heimmittel nicht die Rede ſein. N 

— Reviſion eines Angeklagten 
gegen das ihn freiſprechende Ur⸗ 
theil. Die Strafkammer zu Krotoſchin hat 
am 27. April den früheren Bahnmeiſter Joſeß 
Kubik von der Anklage des verſuchten Betruges 
und der Urkundenfälſchung freigeſprochen. K. war 
von der Eiſenbahnbehörde wegen der Strafthaten, 
die ihm die Anklage vorwirft, entlaſſen worden. 
Er hielt ſich nicht für ſtrafbar und erſtattete 55 
gegen ſich ſelbſt die Strafanzeige, um durch einen 
Richterſpruch gerechtfertigt zu werden. Freige⸗ 
ſprochen wurde er nun zwar, aber das Gericht 
führte im Urtheile aus: „Wenngleich der Anger 
klagte gerichtlich nicht belangt werden kann, ſo 
irrt er ſich doch, wenn er glaubt, daß feine Freis 
ſprechung ihm als Belag für ſeine Unſchuld 
dienen kann. Seine Vergehungen ſind ſchw 
und wenn Beamte, die ſich in dieſer Wei 
vergehen, im Stationsdienſte belaſſen würde 
fo würde das Anſehen des Staates erhebli 
leiden. Die Entlaſſung des Angeklagten, die v 
feiner Behörde ausgeſprochen ift, war durch 


dringling, wie fie Hertha nannte, den zukünftigen 
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Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 15. November 1899. 


den Hof zu machen. Das Fräulein iſt ſehr ſchön, 
gefährlich ſchön und Ralph iſt in einem Alter, 
in dem man die größten Dummheiten zu machen 
pflegt,“ warnte die Gräfin eindringlichſt ihre 
Schwägerin. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, liebe Joſephine,“ ent⸗ 
gegnete Frau von Belling mit leiſem Lächeln; 
ſie war ſcharfſinnig und welterfahren genug, um 
nicht die wahren Beweggründe der Warnungen 
der Gräfin zu durchblicken. 

„Du verkennſt Fräulein Hagen ſehr, das iſt 
eine vernünftige Dame, auf die ich mich in dieſer 
Beziehung vollſtändig verlaſſe. Und ſollte Ralph 
ſich in irgend einer Weiſe vergeſſen, ſei unbeſorgt, 
ich bringe ihn ſchon zur Raiſon. Ralph iſt galant, 
und ich habe nichts dagegen, daß er es auch 
Fräulein Hertha gegenüber iſt.“ 

Die Gräfin biß ſich auf die Unterlippe; ſie 
erwiderte kein Wort; mit einer gewiſſen Be⸗ 
friedigung konſtatierte ſie jedoch, daß Frau von 
Belling ihrem Sohn und Hertha ſchärfer auf die 
Finger ſah. 

Hertha, die ſich gewiß war, daß die Komteſſe 
den Verkehr Ralphs mit ihr gewiſſenhaft über⸗ 
wache, und befürchtete, daß Herr von Belling in 
ſeiner Harmloſigkeit ſie kompromittieren köune, 
gelang es, ihm unbemerkt zuzuflüſtern: 

„Ich muß Sie dringend bitten, Herr von Belling, 
mich weniger aufmerkſam zu behandeln. Die 
Komteſſe iſt ſchon mißtrauiſch und ich muß mir 
Ihre Huldigungen verbitten. Sie kompromittieren 
ſich und mich. Ich bin eine Bedienſtete des 
Hauſes und muß Sie dringend bitten, mich als 
ſolche zu behandeln.“ 

„Hat die Katze ihre Krallen ſchon gezeigt?“ 
80 50 uff N 15 ſie Sie beleidigt? 

h 5 5 5 verſchaffe Ihnen Satisfaktion.“ 
Mit dem Plane einer Heirath ihres Sohnes „Noch iſt nichts geſchehen, aber ich fürchte 

„Fürchten Sie nichts, Fräulein Hertha, ich 
werde Ihrem Wunſch Folge leiſten, Komödie 
ſpielen und meine Couſine zum Narren halten, 
aber lieben werde ich nur Sie,“ entgegnete Ralph 
SE rn rer 
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Mit diefer beſtimmten Erklärung der Schwägerin Frau von Belling hatte Ralph im Verdacht, „Ueberlege und bedenke doch, Kind, daß wir 
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teſſe keinen Finger gekrümmt, aber jo war Ge-| Der Komteſſe war nicht alles klar; ihr Miß⸗ Siu fie —— 80 jedoch ba — mi 35 erer 
fahr vorhanden, obſchon Hertha kalt und gemeſſen] trauen war noch nicht ganz geſchwunden; manches e were Er * De n 0 

ien. Mal machten ihr ihres Vetters übertriebene Auf⸗ an 9 ein en 5 . En aum e mr 

Die Komteſſe warf Hertha, die, einer Auf» merkſamkeiten, fie wußte nicht weshalb, den Ein- ich unt Hi 15 er 5 1 dn Ipie 5 
forderung Ralphs Folge leiſtend, an den herr⸗ druck, als ſei alles Verſtellung. Verdächtig war 1 ) wollte 15 er e ar ee 
lichen Flügel eilte und mit virtuoſer Technik ihr vor allen Dingen Ralphs rauhes Benehmen leben. 2 ** 150 geburt daß * er 
feelenvoll eine der Beethovenſchen Meijterfonaten | gegen Hertha, während er vor wenigen Tagen 1 1 a en E ung 3 is 
ſpielte, einen finfteren Blick zu; fie war feſt ent⸗ noch that, was er ihr an den Augen absehen d Sache e de fe en al Seel $ 
ſchloſſen, entweder ſich oder dem verhaßten Ein⸗ konnte. Sollte ihn Hertha abgewieſen, beleidigt die Sache nichts Er und ſpielte in — 8 = die 
haben, oder menagierte ſich Ralph auf ihren ruhe weiter, obwohl er genau 5 daß die 
Aufenthalt im Schloſſe unmöglich zu machen. Wunſch?“ Komteſſe Hertha nur 5 te; er war 

Während Frau von Belling und Ralph dem! Die Komteſſe hatte daher auf die über- wüthend, aber er verzog keine Miene. 
meiſterhaften Spiel Herthas mit großer Aufmerk- ſchwänglichen Worte der Gräfin nur ein Achſel⸗ (Fortſetzung folgt.) 
ſamkeit lauſchten, ſprach die Komteſſe eindring⸗ zucken und ein gelangweiltes „Wer weiß!“ zu .... 
lich auf die Gräfin ein. Gräfin Hayna fand] Antwort. . Kleine Chronik. 
noch an demſelben Tage Gelegenheit Frau von „Du ſiehſt noch jetzt ſchwarz! Höre Valeria, 

Belling zu jagen, daß fie ſich doch über die] Du beleidigſt Ralph“, fuhr Gräfin Hayna ärger⸗ * Ueber die Lage der engliſchen 
eigenthümliche vertraute Stellung der Geſell- lich auf. „Das iſt ja geradezu krankhaft und Soldatenfrauen wird berichtet: Im all⸗ 
ſchafterin Sorge mache. ich werde mich in Zukunft hüten, auch nur ein] gemeinen geſtattet das Regiment nur 4 von 100 

Die junge Dame iſt allerdings aus guter] Wort gegen Fräulein Hagen fallen zu laſſen.“ Mann die Heirat, doch werden in ruhigen Zeiten 
Familie, aber es muß doch ein Unterſchied ſein“ „Ich ſchließe von dem, was ich unter Um⸗ Ausnahmen oft genug gemacht. Auch die Zahl 
oder willſt Du, daß etwa Dein Sohn die Stellung] ſtänden thun würde, auf das, was andere Leute] der verheirateten Unteroffiziere iſt beichränft. 
Deiner Geſellſchaſterin hier im Haufe verkennt, unter dieſen Umſtänden thun“, entgegnete Maria 
fie als vollwertig betrachtet, um ihr allen Ernſtes! Valeria, ohne ſich aus ihrer bequemen Lage zu 


rühren; ſie ſtarrte, wie es ſchien, theilnahmlos 
nach der Decke, in Wirklichkeit gährte alles in 
dem jungen leidenſchaftlichen, eiferſüchtigen Weibe. 

Gräfin Hayna zog die Stirne kraus; ſie 
ärgerte die Hartnäckigkeit des ungerechtfertigten 
Verdachtes: „Hüte Dich, Ralph gegenüber Deiner 
Eiferſucht Ausdruck zu geben. Na, wüßte er, 
was ich weiß...“ 

„Rede nur aus, ich kann den Puff vertragen. 
Ja, wüßten die Männer, wie wenig wahr die 
Mütter ſind, wenn ſie von ihren Töchtern ſprechen, 
es gäbe keine Schwiegermutter mehr. Das wollteſt 
Du doch ſagen, Du ſcheinſt zu glauben, daß es 
mir Vergnügen macht, ſchwarz zu ſehen und 
mißtrauiſch zu fein”, lachte die Komteſſe bitter 
au 


Feuilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm FEiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
14.) (Fortſetzung.) 

Ralph ließ ſich von ſeiner Kouſine den Hof 
machen; er war es ja von ihr nicht anders ge⸗ 
wöhnt. Er unterhielt ſich auch ſehr gern mit 
ihr, denn die Komteſſe verſtand mit einem ge⸗ 
wiſſen Charme die kleinen und großen Skandale 
der Prager Geſellſchaft zu erzählen. Von jeher 
war die Komteſſe Ralph ein amüſanter Kamerad 
geweſen. 

Wenn die Gräfin bei ihrer Schwägerin dar⸗ 
auf anſpielte, daß Ralph in dem Alter ſei, ſich 
zu verloben, zuckte es ſpöttiſch um die Mund⸗ 
winkel der Excellenz: „Ralph denkt noch wie ein 
halbes Kind.“ i 

Frau von Belling nahm Ralph aus mancherlei 
Gründen nicht für ernſt; ſie behandelte ihn, wie 
man einen Schüler behandelt; ſie dachte natürlich 
nicht an die Folgen einer ſolchen Behandlung 
und daß dieſe die Hauptſchuld daran ſei, daß 
Ralph von Belling trotz ſeiner 21 Jahre mehr 
Knabe als Mann war. Frau von Belling dachte 
überhaupt gar nicht an die Möglichkeit, daß Ralph 
eine andere Liebe kenne als die des Sohnes zur 
Mutter und ſie lächelte im Stillen, als ſie be⸗ 
merkte, daß Ralph die paar ſtrohgelben Flaum⸗ 
haare unter der Naſe mit ungarischer Bartwichſe 
maltraitiert. Daß Ralph damit ſeiner Berechtigung 
zu lieben, wie ein Mann zu lieben, äußerlichen 
Ausdruck verleihen wollte, kam der alten Dame 


„Aber was befürchteſt Du denn?“ frug die 
Gräfin ungeduldig. 

„Ich befürchte,“ entgegnete die Komteſſe und 
betonte jedes Wort; „ich meine, daß Ralph ſich 
vorſtellt, daß er uns gegenüber Komödie ſpielt 
und ... bei dieſen Worten ſprang ſie erregt 
auf und faſt ziſchend kam es über ihre Lippen, 
„daß dieſe raffinirte Perſon uns mit unſeren 
eigenen Waffen ſchlägt. Ich bin nicht eher 
ruhig, als bis ich ſie aus dem Hauſe habe.“ 

Maria Valeria haßte Hertha mit der ganzen 
Leidenſchaftlichkeit ihres wilden, ungezügelten 
Temperamentes; die Gräfin ſah ein, daß es 
unter dieſen Umſtänden ſchwer war, die Komteſſe 
zu beruhigen. Sie machte ſich bittere Vorwürfe, 
daß ſie Hertha engagiert habe, aber zu ändern 
war das einmal nicht, wenigſtens vorläufig nicht. 
Frau von Belling hatte noch vor wenigen Tagen 
der Gräfin ernſtlich erklärt, daß ſie auf Grund 
ihrer eigenen Beobachtungen Hertha und Ralph 
frei von jeder Schuld befunden habe. „Was 
will denn Maria Valeria?“ hatte die Exzellenz 


ich ihre Ei 


äulei 


Br 


fernteſter Gedanke. 


brecher entwichen, indem ſie die hohe Umfaſſu 
mauer überſtiegen und ſo das Freie erreichten. 
Die ſofort durch die Polizei angeſtellten Recherchen 
nach dem Verbleib der Flüchtlinge hatten keinen 
Erfolg. Kürzlich nun begehrte einer der Aus⸗ 
reißer an der Gefängnispforte wieder freiwillig 
Aufnahme. Nach ſeiner Angabe war er zwar 
glücklich zuhauſe angelangt, doch hatte ihm dort 
ſeine Ehefrau einen derart „ſtürmiſchen“ Empfang 
bereitet, daß er ſchleunigſt Kehrt machte und die 
ſchützenden Gefängnismauern wieder auſſuchte. 
Der Glückliche hatte ſomit von zwei Uebeln das 
„kleinere“ gewählt! 


— — ————— = —— — 


den daſür angeſetzten Betrag auch als Barvergüt⸗ 


ung beziehen. Muß der Mann wieder ins Feld — 


oft iſt er, wie jetzt mehrere indiſche und ägyptiſche 


Regimenter, erſt ein paar Wochen zu Hauſe —, 
ſo erhält eine Anzahl von Soldatenfrauen Wohn⸗ 
ung in den Kaſernen und anderen, Militärzwecken 
dienenden Gebäuden, ſowie den ſogenannten „Tren⸗ 
nungszuſchuß“. Dieſen muß aber der Soldat 
zahlen. Dafür werden ihm vom Solde täglich 
abgezogen 1 Mk. für die Frau und 25 Pf. für 
jedes Kind unter 14 (Knabe) und 16 Jahren 
(Mädchen). Erhält der Mann Kriegsration, ſo 
werden außerdem noch täglich 48 Pf. und für 
jedes Kind 12 Pf. abgezogen. Bei den Unter⸗ 
offizieren iſt der Betrag natürlich entſprechend 
höher bemeſſen, aber immerhin nicht ſehr hoch. 
Trifft den Mann die feindliche Kugel, ſo bleibt 
der Witwe nichts übrig, als ſich und die Kinder 
durchzubringen, wie ſie vermag. Jene Beträge 
werden aber vom Staate nur dann ausbezahlt, 
wenn die Ehe ordnungsmäßig auf Grund des 
Erlaubnisſcheines vom Regiment geſchloſſen wurde. 
Das iſt aber bei den Soldaten nur ſehr ſelten 
der Fall. Das Regiment vermag es nicht zu 
hindern, daß außer den amtlich zuläſſigen Heiraten 
auch noch viele andere ohne den Erlaubnisſchein 
ſtattfinden, ganz abgeſehen von „wilden“ Ehen. 
Die Soldaten haben in ſtillen Zeiten Gelegen- 
heit, ſich Nebenverdienſte zu ſchaffen, arbeiten 
vielfach auch für den Garniſonbedarf als Bäcker, 
Schneider, Schuhmacher, und ſind, da ſie für ihre 
Perſon für Koſt, Kleidung und Wohnung nicht 
zu ſorgen haben, wohl in der Lage, eine Familie 
zu ernähren. Wenn ſie aber ohne den Erlaub⸗ 
nisſchein geheiratet haben, ſo ſind die Folgen für 
die Familie oft ſehr betrübend, wenn der Mann 
ins Feld rücken muß. Das Kriegsminiſterium 
giebt auf alle Geſuche um Unterſtützungen, die 
von ſolchen Soldatenfrauen an das Amt gelange 
die eine Antwort: „Mit Bedau 
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Die Fraueu der letzteren erhalten in der Garniſon 
freie Wohnung, Heizung und Licht und können 


Literariſches. 


Das ſoeben erſchienene zweite Heft der neuen Kunſt⸗ 


9 „Die Kunſt“ (München Verlagsanſtalt F. 


ruckmann A.⸗G., Preis pro Jahrgang 24 Mk.) entſpricht 


den hochgeſpannten Erwartungen, die man an das Er⸗ 
ſcheinen dieſer überaus reichhaltigen und ernſt geführten 
Zeitſchrift geknüpft hat. Sie iſt gründlich, ohne einſeitig 
zu ſein, ſie iſt vielſeitig, ohne ſich zu zerſplittern. Ein 
Aufſatz über „Die Jugendgruppe im heurigen Münchener 
Glaspalaſt“, ein ebenſolcher über „Die zweite Ausſtellung 
der Freien Vereinigung Darmſtädter Künſtler“, eine ge— 
rechte Würdigung der kunſthiſtoriſchen Stellung Manets, 
der Nekrolog Segantinis ſeien aus dem textlichen Inhalt 
des neuen Heftes hervorgehoben, der durch die der Ae 


trefflich ausgewählten Illuſtrationen in beſter Weiſe 


kommentiert und unterſtützt wird. Aus dem kunſtgewerb⸗ 


lichen Theil verweiſen wir nur kurz auf eine Ladenein⸗ 


richtung, welche Plumet und Selmersheim in Paris her⸗ 
ſtellen ließen, auf die intereſſanten Bucheinbände und N 
Vorſatzpapiere, auf amerikaniſche Fayencen und die neuen 


Arbeiten der Münchener Vereinigten Werkſtätten, ohne 


damit den Inhalt dieſes Theiles zu erſchöpfen. 


Zur Veranſchaulichung der Kämpfe zwiſchen Buren 
und Engländern iſt im Verlage von Juſtus Perthes in 


Gotha eine von Paul Langhans bearbeitete politiſch 


militäriſche Karte von Süd⸗Afrika mit 
ſtatiſtiſchen Begleitworten erſchienen. Die in äußerſt 
ſauberer Ausführung erſchienene Karte bietet zunächſt eine 


Hauptkarte von Südafrika vom Kap bis zum Sambeſi 
mit Angabe der Standorte der Kolonialtruppen in Bri⸗ 


tiſch⸗Südafrika und Deutſch⸗Südweſtafrika, der militäriſchen 
Organiſation der Burenſtaaten, der Eiſenbahnen ꝛc., ferner 


eine Ueberſichtskarte der Goldfelder von Transvaal, eine 
ſolche der Haupttreks der Buren, die zur Gründung ihrer 
Freiſtaaten führten und andere wiſſenswerthe Einzelheiten. 
Der Preis der in großem Format auf ſtarkem, zuſammen⸗ 


legbarem Papier hergeſtellten Karte beträgt 1 Mark. 
— —— f — — 


Sonnen⸗Untergang 4% 4 „ 

Mond⸗Aufgang 2. % 45, 

Mond⸗Untergang 4 „ 54 „ 
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ir Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Dankſagung. 


Allen Denen, welche mir 
in meinem tiefen Schmerze 
zum den Verluſt meines un 
vergeßlichen Gatten, des treuen 
Vaters meiner Kinder, des 
Königl. Lokomotivführers 


Fustay Schultz 

ihre Theilnahme erwieſen 
haben, ſowie für die über⸗ 
aus reichen Kranzſpenden, 
insbeſondere aber den Loko⸗ 
motivbeamten von Gneſen, 
Graudenz und Thorn, ferner 
den Mitgliedern des Land⸗ 
wehrvereins und der Schützen⸗ 
brüderſchaft ſage ich hiermit 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 


A Clara Schultz 
a geb. Kirsch, 


Größere 


Inſerate 
im Umfang einer ganzen bis 
herab zu einer halben Seite 
bitten wir ſtets für die zur Auf⸗ 
nahme beſtimmte Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 


im Intereſſe guten Arrangements 
wie auch des rechtzeitigen Er⸗ 
ſcheinens der Zeitung 


aufzugeben. 

Geſchäfts Inſerate unter 
½ Seite ſind aus gleichen 
Gründen bis ſpäteſtens 10 Uhr 
Vormittags, kleinere Anzeigen 
bis Nachmittags 2 Uhr ge⸗ 
fälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten 
Zeiten eingehende Inſerate müſſen 
für die am nächſten Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer zurückgeſtellt 
werden. 


Hochachtend 
Geschäftsstelle 
der Thorner Osidentschen Ilg 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ges 
gründete ſtädtiſche Volks⸗ Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere Seitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent— 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 
aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder des Hands» 
werkervereins dürfen die Bibliothek 
unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr Per⸗ 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich⸗ 
tung aufmerkſam machen und zu deren 
Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im 
Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 (gegen⸗ 
über der Jakobskirche) und iſt geöffnet 
Mittwoch Nachm. von 6—7 Uhr, 
Sonntag Vorm. von 11½—12½ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von Winkeleiſen⸗ 
Knaggen ſoll verdungen werden. 
Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termin 
dienſtag, den 21. November 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszinmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
zureichen 


Garnifon⸗ Verwaltung Thorn. 


Meine Bäckerei 


befindet ſich nicht mehr Mocker, Schüg⸗ 
ſtraße, ſondern . Conduetſtr. 7, 
im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn 
Berzeszkowski, und liefere auch hier 
das vielſeitig anerkannt gute Roggen⸗ 
brod, 4¼ Pfd. für 40 Pf., 4 Brode 
für Mt. 1,50. 

A. Sawicki, Moder, Conducift, 7. 


Gute Speiſekartoffeln, 
a Chr. 2 Mk. frei Thorn, hat abzu⸗ 


geben R 
Dom. Rüdigsheim 
bei Siemon Weſtpr. 


Gänzlicher Ausverkauf 


Wegen Aukgabe das Ceschält 


in Herren u. Damen⸗pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 


pelzmützen, Pelzdeden, 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Reparaturen und veſtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


esse 
® 
Wir geſtatten uns anzuzeigen, daß die Firma 
W. Boettcher, Thorn 


eine Niederlage unſerer chemiſch reinen flüſſigen Kohlenfäure über: 
nommen hat. 
Wir haben die Firma in den Stand geſetzt zu unſern Originalpreijen 


Kohlenſäure zu verkaufen und bitten unſere geſchätzten Engros-Abnehmer 


in Thorn und Umgegend hiervon Kenntniß zu nehmen. 
Danzig, den 15. November 1899. 


Dr. Schuster & Kähler, 
Fabrik flüſſiger Kohlenfäure 


Magdeburg-Buckau. MI 


Bedeutendste Kocomobilfabrik 
Deutschlands. 


Socomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


| für Industrie und Handwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, MI 
Ä Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Spsteme. 


Vertreter: Theodor Voss, 


C. J. Schuliz Inhaber J. Zawitaj, 
Bromberg, Bahnhofſtr. Ur. 65. 
Metall⸗ und Bronee⸗Gießerei. 


Fabrik für Bierdruck-Apparate 


neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 


Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
werden in kürzeſter Zeit geliefert. Sämmtliche Re⸗ 
paraturen werden gut und billig ausgeführt. 

Preiscourante gratis. 


Er Bitte bei Beſtellungen, um Irrthümer zu ver⸗ 
* meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


Kaifer’s Kaffee 


ist der beste 


und ſollte wegen ſeiner Güte und ſeines beſonderen Wohlgeſchmackes 
in keinem Haushalt fehlen. 

Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Veranlaſſung genommen 
hat, einen Vergleich mit Kaiſer's Kaffee anzuſtellen, wird treue Kundin 
werden, wenn dieſelbe zu einem Verſuch übergeht. — Empfehle meine 


Kaffees geröſtet per Pfd. Mk. 0,70, 0,80, 0,90 bis 2,10. 
Roh : Kaffees per Pfd. Ml. 0,60, 0,70, 0,80 bis 1.50. 


Man achte genau auf die Firma 


Kaiser's Kaffeegeschäft 
Breiteſtr. 12, Thorn, Breiteitr. 12. 


Bromberg, Brückenſtr. 3, Friedrichſtr. 50. 
Inowrazlaw, Friedrichſtr. 24. 
Graudenz, Markt 11. 

Größtes Maffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands, 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Ingenieur, Praust 
bei Danzig. 


eee e 


Firma fortgeführt wird. 


Meine in Lonezun belegenen 


Grundſtücke, 


beſtehend aus ſechs Theilgrundſtücken 
mit Gebäuden und ca. 85 Morgen 
recht gutem Ackerland, ſowie meine gute 
Gaſtwirthſchaft bin ich Willens krank⸗ 
heitshalber im Ganzen oder auch 
getheilt aus freier Hand zu verkaufen. 
Hierzu habe ich einen Verkaufstermin in 
meinem Gaſthauſe auf Montag, den 
27. November 1899, vorm. von 10 Uhr 
ab anberaumt und lade Kaufluſtige 
ergebenſt ein. Die Grundſtücke können 
vorher zu jeder Zeit beſichtigt werden. 

Lone zun p. Renezkau, Kreis Thorn, 

den 13. November 1899. 


Meyer Levy, 
Gaſtwirth. 


Uniformen. 


garantirt tadelloser Sitz, 
eleganteste Ausführung. 


Militär-Effekten. 


Z. Doliva. 


Für Stuckateure u. Bildhauer etc. 


Durch Auflöſung meines Stuck⸗ 
geſchäfts habe ich eine Sammlung ſehr 


ſchöner Modelle 


für 2 1 85 u. Simmerdekorationen, 
auch Werkzeuge ꝛc. ſehr preiswerth 
abzugeben. 

Bernh. Runge. 
Landsberg a. W., Upſtallſtraße 1. 


Mk. 10—15 tägl. 
können anſtänd. fleiß. Herren, welche 
Eingang in Kaſernen haben, nachweisl. 
beit. verdienen. Recht ausführl. Offerte 
an Behr. Oehlert, Keipzig-Aleinzſchocher. (t 


Redegewandte 
Perſonen jeden Standes verdienen 
leicht bei einigem Fleiß 8— 12 Mk. 
pro Tag. Off. unter B. O. 520 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Halle. 


Ein tüchtiger 


Rechtsauwaltskanzliſt 


wird geſucht von 
Dr. Stein. Rechtsanwalt u. Notar. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Kolonial- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft 

Carl Methner, Schönſee Wpr. 


Ein Lauſburſche 


wird verlangt 
Breiteſtraße. S. Kornblum. 


eine Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Lesser Cohn. 


— ' — 
Für die Strickgarn⸗Abtheilung ſuchen 
wir per 1. Dezember eine 


tüchtige Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Waarenhaus Georg Suttfeld & Co. 


Eine gesunde Amme 


ſucht ſofort 
Gustav Meyer, Segletftraße 25. 


Mellienſtraße 89 iſt die Bel⸗Etage, 
beſtehend aus 6 Zim., Mädchenſtube, 
reichl. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe verſetzungshalber ſofort 
oder vom 1. April zu vermiethen. 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, Breite⸗ 
ſtraße 51, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Immanns & Hoffmann. 


Tee SR IRB —— een: 
1 Zim. ohne Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 20. ! Frau Kröning. 


Tu r 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Mittheilung, daß das ſeit 
35 Jahren hier am Platz beſtehende 


Galanterie-, Kurz-, Weiss- und Wollyaaren- geschäft von 
Lesser Cohn, 


deſſen Inhaber vor Kurzem verſtorben iſt, von den Erben in unveränderter Art unter derſelben 


| Behufs Erbſchaftsregulirung eröffnen wir mit dem heutigen Tage einen 


F Ausverkauf "3% 


in ſämmtlichen Artikeln zu bedeutend herabgeſetzten preiſen und bitten um geneigten Zuſpruch. 


Lesser Cohn, Seglerſtraße 24. 
2 — 


| Schützenhaus. 
bete Kegelbahn‘; 


zu vergeben. k 


Wilhelm Kasuschke 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


verkaufslokal: Schillerftr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe links, 
ertheilt Unterricht in allen Hand: 
arbeiten, einfachen und feinen Kunft: 


Handarbeiten für Mk. 3 den Monat. 
Schülerinnen nehme jederzeit an. 
db Weihnactsarbeiten, Namen: 
einſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 


Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Capiſſerie⸗ 
waaren zu billigen Preiſen. 


i A. Potersilge; 
Platin-Drenapnarale 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 


Mk., 15 Mk. Brennvorlagen, Holzr, 
Leder- und Pappwaaren zum Brennen, 
ſowie ſämmtliche Malutensilien, 


Liebig: und Stollwerk⸗ vuder 
kauft, tauſcht ein und empfiehlt 


Leo Wolff, Königsberg i. pr. 
Kantſtraße 2. 


Ming 

für Ziegelſt., Kalk u. Cement, Betong⸗ 
bauten, Keſſeleinmauerung, Abbohr⸗ 
ungen, ſowie Zeichnungen für alle 
Feuerungs⸗Anlagen liefert billigſt nach 
allen Mg. U 5 shäft 

g. IZ, 0. 5 

Köfen i. Ch. 


Arnold Loewenberg, 


Thorn, 
Brückenſtraße Ur. 6. 


Getreide-, Produkten-, 


Saaten-, Wolle- und 
Commissions-Geschäft. 


Spezialität: Braugerſte. 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


nendlich 


find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachses, 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 

Verſand in ſtarkem Couvert. 
Magdeburg 


Am 15. und 16. November 
in den Sälen des Artushofes: 


Holländiſche Kirmes 


zum Beſten des Aleinkinder⸗Bewahr⸗ 
vereins. 


Lebende Bilder, Nationaltänze, 


Tombola 
und andere Ueberraſchungen. 
Reichhaltiges Buffet. 

Uns gütigſt zugedachte Beiträge für 
Tombola ꝛc. bitten wir baldmöglichit 


an eine der unterzeichneten Vorſtands⸗ 
damen und Gaben für das Buffet 


am erſten Tage des Feſtes in den 
Artushof zu ſenden. 
pfg., 


Eintritt für die perſon 50 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Mittwoch Beginn um 4 Uhr, 
Donnerſtag um 6 Uhr. 

Frau Adolph Frau Entz. 
Frau Feldt. Frau Glückmann. 
Frau Hübner. Frau Lilie 
Frau Rasmus. Fräulein Schwartz. 


Fräulein Sponnagel Frau Stachowitz, 
Frau Uebrick. Frau v. Versen. + 


— — — ——ͤ—jꝛʒau᷑lͥ̃ ⅛ũů—éq —¾ 


N.-6.-V. Tiederfreunde. 


eute Mittwoch: 


Orcheſter⸗probe. 
Schützenhaus. 


Guten kräftigen . 4 i 
Mittagstiſch 
im Abonnement u. & la carte, sowie | 
heute, den 14., und morgen 


vorzügliche Flali 
empfiehlt Wilh. Kasuschke. 


friſche Flaki. 


Cäglich: 


Eisbein mit Sauerkohl 


und ſtets warme u. kalte Speiſen.“ 
Ausschank v. echt Culmbacher, 
Elbinger (à la Pilsner! 
und hiesiger Biere... 
B. Domanski, Brückenſtr. 14. 


Heute Mittwoch, den 15. er.: 
= j 


oßes 


Wurſteſſen, 


wozu alle Freunde 
und Bekannte freundlichſt eingeladen 


werden. H. Diesing. 


D Gänſeſtopflebern 
heute friſch bei Schachtel, Schillerſtr. 20. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 14. November 1899. 


— — 


Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
—— — —— ——Hb: g 
niedr. | höchſt. 
Preis. 
Rind 00 Kilo — 900 1— 
Kalbflei a . — 901 1 — 
Schweinefleiſch . 11-1120 
ammelfleiſch 90 1 — 
arpfen ————— 
Aale —— . — 
Schleie —— 1 — 
Zander S 
Hechte 2 60.— 70 
Breſſen 50 — 70 
Maränen . 1—1—— 
Barſche = 601 — 70 
Se ei — . — 
aſen — 2 L 
33 . 3—1 5.— = 
Gänſe = 4—| 6— 
Enten Paar | 2 — 5.— 
Rebhühner 2 
Hühner, alte Stück 1 — 1,50 
» junge Baar | 1 — 1150 
Tauben — 1—50-1* 
Butter Kilo | 1180] 260 
Eier Schock] 280) 3/60 
Kartoffeln Ztr. 1/70) 180 
eu 225 250 
troh - | 180 Pe 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c,, 
ſowie den we verantwortl.: 
E. Wendel- Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


0 


